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Inſerate 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. g 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
48. Sitzung vom 24. April. 
Am Miniſtertiſche: v. Maybach und Kommiſſare. 
Ohne Debatte werden die Rechnungen der Kaſſe 
der Oberrechnungskammer für 1888 —89 der Rech⸗ 
nungskommiſſion überwieſen. 
f Darauf erklärt das Haus den 41. Bericht der 
f 6 über die Verwaltung des 
Staatsſchuldenweſens im Rechnungsjahre vom 
1. April 1888—89 durch Kenntnißnahme für erledigt 
und ertheilt die von der Kommiſſion für die Rech⸗ 
nungen der Staatsſchuldentilgungskaſſe, die Rech⸗ 
nungen der Kontrole der Staatspapiere für die könig⸗ 
lich Hauptverwaltung der Staatsſchulden beantragte 
Decharge. 1 
Der Geſetzentwurf betr. die Kirchengemeinde⸗ 
ordnung für die evangeliſch⸗lutheriſchen Kirchen⸗ 
emeinden Bornheim, Oberrad, Niederrad, Bammos, 
ieder⸗Urſel und Hauſen wird in dritter Leſung 
ohne Debatte unverändert endgültig genehmigt. 
Es folgt die dritte Leſung des Sekundärbahn⸗ 
geſetzes. In der Generaldiskuſſion bittet 
Abg. Boediker (Zentr.) das Miniſterium, für 
die Nutzbarmachung unſeres Eiſenbahnſyſtems für die 
landwirthſchaftlichen Intereſſen dadurch zu ſorgen, 
daß es die landwirthſchaftlichen Betriebsſtätten ſo 
dicht wie möglich an die Eiſenbahnen anſchließt, alſo 
die vorhandenen Vicinalwege thunlichſt überall nach 
dem von einer kleinen Gemeinde in Oldenburg ge⸗ 
gebenen Muſter durch Vieinalbahnen erſetze, die von 
den Gemeinden zu erbauen wären, während der 
Betrieb von dem Staate zu übernehmen ſein würde. 
Abg. Graf Zie ten (Zentr.) empfiehlt den Bau 
einer Eisenbahn von Landsberg nach Kreutzburg und 
bittet die Regierung die Vorarbeiten zu dieſer Bahn 
womöglich noch in dieſem Jahre vornehmen zu 


laſſen. i 

Die Abgeordneten Bachem, Döh ring, Krebs, 
Kanitz, Arendt, Kloſe und Dr. Friedberg 
tragen allerlei lokale Wünſche vor. Darauf wird die 
Generaldiskuſſion geſchloſſen und die Vorlage ohne 
weitere Spezialdebatte im Einzelnen und darauf im 
Ganzen unverändert genehmigt. . ; 

In der Generaldiskuſſion zur dritten Leſung des 
i dee ce d ſpricht 

Abg. Bachem (Mühlheim) die beſtimmte Erwar⸗ 
tung aus, daß die Angelegenheit der Penſionsver⸗ 
hältniſſe der früheren Privatbahnbeamten in Anſchlu 
an die vorliegenden Petitionen noch in dieſer Seſſion 
zur Erörterung kommen werde. i 

Abg. Stengel (freik.) empfiehlt dem Hauſe die 
Annahme eines Zuſatzes zu dem Wortlaut des Geſetz⸗ 
entwurfes, wonach die Zuſtimmung zur Verſtaat⸗ 
lichung der weſtholſteiniſchen Eiſenbahnen nur unter 
der Bedingun ertheilt werde, daß die ſeitens der 
Geſellſchaft 7 — Beamten ertheilte Befugniß, ſich 
eventuell mit 50 pCt. ihres Einkommens penſioniren 
zu laſſen, rechtswirkſam beſeitigt werde. 

Abg. Broemel ſtimmt dieſem Vorbehalt zu. 

Miniſterialdirektor Brefeld erklärt, daß die An⸗ 
nahme des Antrags regierungsſeitig Bedenken nicht 
findet, daß vielmehr dadurch der Regierung für den 
Fall, daß die entſtandenen Schwierigkeiten ſich nicht 
überwinden laſſen, die Möglichkeit offen gehalten 
wird, von dem Vertrage zurückzutreten. 1 

Die Vorlage wird hierauf mit großer Mehrheit 
unter Annahme des vom Abg. Stengel beantragten 
Zuſatzes angenommen. 

Der Geſetzentwurf betr. die Ausdehnung des Ge⸗ 
ſetzes vom 3. März 1850 über den erleichterten Ab⸗ 
bruch kleiner Grundſtücke beantragt die Kommiſſion 
zu genehmigen. 8 

Finanzminiſter v. Scholz erklärt, daß die Staats⸗ 
regierung dem Artikel II, welcher die Gebühren⸗ und 
Stempelfreiheit der Unſchädlichkeitsatteſte vorſchreibt, 
nicht annehmen könne. Wenn derſelbe angenommen 
würde, würde die Regierung das Geſetz nicht der 
Königlichen Sanktion unterbreiten können. 

Nach kurzer Debatte wird Artikel II abgelehnt, 
die übrigen Artikel in zweiter Leſung angenommen. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzes betr. 
die Verpflichtung der Gemeinden in den Landkreiſen 
der u end zur Bullenhaltung. . 

Abg. Limburg (Ztr.) begrüßt den Antrag mit 
Freude, beantragt aber zur Beſeitigung einiger Be⸗ 
denken die Vorlage einer beſonderen Kommiſſion von 
14 Mitgliedern zu überweiſen. Dem ſchließt ſich 
Abg. Sombart an und die Vorlage wird hierauf an 
eine Kommiſſion verwieſen. c 


ſetzen. 

Die Abg. Krah, v. Cuny, Rickert, Bachem 
(Krefeld) ſchließen ſich dieſem Antrag an, während 
Abg. Simon v. Zaſtrow die fofortige Berathung 
empfiehlt. Der Antrag Nadbyl wird mit ſchwacher 
Mehrheit abgelehnt und in die zweite Leſung ein⸗ 
getreten. 

§ 2 beſtimmt, daß in Städten von mehr als 
100,000 Einwohnern dem Notar die Verpflichtung 
auferlegt werden kann, in einer beſtimmt begrenzten 
Gegend der Stadt zu wohnen und ſeine Geſchäfts⸗ 
räume zu halten. 


Nach kurzer Diskuſſion wird § 2 unverändert an⸗ 


genommen, ebenſo § 3, welcher die Zuziehung von 
Inſtrumentszeugen erheblich einſchränkt. 

Geheimer Juſtizrath Vietſch hält die Beſtimmung 
für klar, daß in Zukunft nur Deutſche als Inſtrument⸗ 
zeugen zuläſſig ſein ſollen. 

Die Abg. von Cuny und Enneccerus halten 
dieſe Beſtimmungen für nicht ganz klar und bean⸗ 
tragen den § 4 an die Kommiſſion zurückzuweiſen, 
was auch nach kurzer Diskuſſion geſchieht. 

Auch bei $ 6 entſtehen erhebliche Bedenken und 
7 derſelbe ebenfalls an die Kommiſſion zurückver⸗ 
wieſen. 

Ein Antrag des Abg. Krah einen neuen S 6a 
über die Aushändigung der Urſchrift notarieller Ver⸗ 
handlungen einzuſchalten, wird angenommen. 

87 wird an die Kommiſſion zurückverwieſen. 

Der Reſt des Geſetzes wird an die Kommiſſion 


zurückverwieſen. 
Nächſte Sitzung: Freitag, den 


Schluß 33 Uhr. 
25. April, 11 Uhr. (Petitionen und Anträge.) 


— — me me ng nn _ 2 mem Um mon nn mnn mn nn me nee ng 
Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 

Berlin, 24. April. 
— Die „Hamburger Nachrichten“ bringen an der 
Spitze des Blattes folgende Bekanntmachung: „Die 
freiſinnige Preſſe verſucht, unbeirrt durch 05 neu⸗ 
liches klares und unzweideutiges Dementi, den Anſchein 
zu erwecken, als ob Fürſt Bismarck dem neuen Reichs⸗ 
anzler durch die „Hamburger Nachrichten“ Schwierig⸗ 
keiten bereiten laſſe. Dem gegenüber konſtatiren wir, 
daß uns Fürſt Bismarck vielmehr den Wunſch aus⸗ 
gedrückt hat, Herr v. Caprivi, den er wegen ſeiner 
perſönlichen Eigenſchaften hoch ſchätze, möge ſeinem 
Charakter und der Schwierigkeit ſeiner Aufgabe ent⸗ 
ſprechend mit Rückſicht behandelt werden. Er, der 
der Fürſt, ſei mit Herrn v. Caprivi befreundet und 
wünſche es zu bleiben.“ 
— „Die „Hamburger Nachrichten“ berichten ferner: 
„Der Geſetzentwurf über die Verwendung der Sperr⸗ 
elder ſoll auf Grund einer Verſtändigung zwiſchen 
ber preußiſchen Regierung und dem Vatican in ſeiner 
jetzigen Faſſung ausgearbeitet worden ſein. Das ab⸗ 
fällige Urtheil, das zunächſt von einigen Heißſpornen 


der Zentrumspartei gefällt wurde, dürfte demnach 


kaum ernſt zu nehmen ſein.“ 

— Preiſe in Höhe von 30,000 Mark ſollen nach 
einem Beſchluſſe des Vereins deutſcher Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
waltungen alle vier Jahre für wichtige Erfindungen 
und Verbeſſerungen in dem Eiſenbahnbetriebe 
ausgeſchrieben werden, und zwar für Erfindungen 
und Verbeſſerungen in den baulichen und mechaniſchen 
Einrichtungen der Eiſenbahnen ein erſter Preis von 
7500, ein zweiter von 3000 und ein dritter von 1500 
Mark; ferner für Erfindungen und Verbeſſerungen an 
den Betriebsmitteln, beziehungsweiſe in der Unter⸗ 
haltung derſelben Preiſe in gleicher Zahl und Höhe; 
endlich für Erfindungen und Verbeſſerungen in Bezug 
auf die Verwaltung und den Betrieb der Eiſenbahnen 
und die Eiſenbahnſtatiſtik, ſowie für hervorragende 
ſchriftſtelleriſche Arbeiten über Eiſenbahnweſen ein 
—— Preis von 3000 und zwei Preiſe von je 1500 

ark. 

— Ueber die Friedensverhandlungen mit 
Banaheri ſind verſchiedenen Blättern ausführliche 
Berichte aus Sanſibar vom 3. April zugegangen, 
denen wir nach der „Voſſ. Ztg.“ folgendes entnehmen: 
Nach dem Gefecht von Palamaka verſchwand Banaheri 
und man nahm an, daß er ſich mit wenig Begleitern 
„im Buſch“ in der Nähe von Palamaka verborgen 
hatte. Banaheri hatte aber noch gegen 100 Mann 
bei ſich, darunter die verſprengten Reſte aller bei dem 
Aufſtande betheiligt geweſenen Araberführer. Bald 
trat empfindlicher Mangel an Lebensmitteln ein. 
Banaheri verſuchte von den Häuptlingen der um⸗ 
wohnenden Stämme Nahrungsmittel zu kaufen oder 
einzutauſchen, wurde aber hier enen Schließlich 
ſandte er Boten nach der deutſchen Militärſtation 
Saadani und ließ den Chef, Lieutenant Riegler, um 
Nahrungsmittel bitten. Man ſandte ihm Reis und 
10 Rupien (14 Mark), ſpäter noch etwas mehr. Am 
1. April traf Banaheris Neffe, Omar, in Sanſibar 
ein, um mit We Reichskommiſſar wegen der Uebergabe 
Banaheri's und ſeiner ganzen Begleitung zu verhan⸗ 


eln. Es wurde bedingungsloſe Unterwerfung und perſonen unterſtützt werden. — Der Finanzausſchuß 


Waffenſtreckung verlangt. Die Hinterlader werden 


tage noch für den gegenwärtigen Reichshaushalt eine 


Vorlage über Gehaltserhöhungen der unteren 
und mittleren Reichs-Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 
beamten zugehen. Die für dieſen Zweck bewilligte 
Summe ſoll annähernd 12 Millionen Mark betragen. 

— Der im preußiſchen Abgeordnetenhauſe feſtge⸗ 
ſtellte und dem Herrenhauſe zugegangene Etat ſchließt 
in Einnahme und Ausgabe mit 1,591,613,142 Mark, 
und zwar entfallen auf die einmaligen Ausgaben 
1,543, 444,773 Mark und auf die dauernden und 
außerordentlichen 48,168,369 Mark. Gegen den Vor⸗ 
anſchlag ſind die Ausgaben um 60,800 Mark gekürzt 
worden. 

— Zu ſeiner Broſchüre „Duell und Ehre“, die 
im Verlage von Walther und Apolant in Berlin er⸗ 
ſchienen iſt, erklärt Konſiſtorialrath Balan in der 
„Voſſiſchen Zeitung“, daß ihm zwar, wie er im Vor⸗ 
worte zu ſeiner Broſchüre ſagt, von beachtenswerther 
Seite der Wunſch nahe gelegt worden ſei, ſeine An⸗ 
ſichten über das Duell in Kürze öffentlich auszu⸗ 
ſprechen, daß es jedoch unrichtig ſei, daß ihm dieſer 
Wunſch von höchſten militäriſchen Vertrauensmännern 
des Kaiſers ausgeſprochen worden ſei. Nach einer 
Mittheilung, welche die „Freiſ. Ztg.“ durch eine Poſt⸗ 
karte erhalten, iſt die Aufforderung an Balan, ſeine 
Schrift gegen das Duelliren der Offiziere zu ver⸗ 
öffentlichen, nicht durch den Grafen Walderſee, ſondern 
durch das Hofmarſchallamt (v. Liebenau) erfolgt. 

— Sobald im Herbſt das Sozialiſtengeſetz ab⸗ 
gelaufen iſt, wie man in ſozialdemokratiſchen Kreiſen 
jetzt für ſicher hält, ſoll, und zwar auf deutſchem 
Gebiet, ein ſozialdemokratiſcher Parteikongreß 
einberufen werden. 

— Die hieſige Staatsanwaltſchaft hat das Straf⸗ 

verfahren gegen den antiſemitiſchen Reichstagsabgeord⸗ 
neten W. Pickenbach wegen Wuchers eingeleitet; 
die Zeugenvernehmungen find in vollem Gange. 
Das Wolffiſche Bureau erklärt: Die in ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen verbreiteten Nachrichten von der 
beabſichtigten Bildung eines europäiſchen Zoll- 
vereins können als Phantaſiegebilde bezeichnet werden, 
die in maßgebenden Kreiſen garnicht ins Auge gefaßt 
worden ſind. 

— Das Mitglied des Herrenhauſes Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Rath iſt, wie die „Krefelder Ztg.“ meldet, 
geſtern auf ſeinem Gut Lauersfort geſtorben. 

— Eine Vorlage über Errichtung von Poſt⸗ 
ſparkaſſen glaubt die „Köln. Ztg.“ in Ausſicht 
nehmen zu können, weil Herr v. Stephan den Gene⸗ 
ralſekretär eines rheiniſch⸗weſtfäliſchen Vereins um die 
Abſchrift eines Vortrages über dieſe Frage erſucht 
hat. — Die Ausarbeitung eines ſolchen Geſetzentwurfs 
kann ſich die Reichsregierung erſparen, denn in dem 
gegenwärtigen Reichstage ſind für eine ſolche Vorlage 
noch nicht hundert Stimmen zu haben. Außer den 
Nationalliberalen intereſſirt ſich keine Partei für ein 
ſolches Geſetz, welches die Entwickelung der kommunalen 
Sparkaſſen ſchädigen und eine nachtheilige Zentrali⸗ 
ſation der Geldanlagen im Lande herbeiführen würde. 

— Graf Mirbach-Sorquitten, der deutſchkonſer⸗ 
vative Agrarier, ſetzt ſich im „Deutſch. Wochenbl.“ mit 
dem Freiherrn von Zedlitz⸗Neukirch über den „ent 
ſcheidenden Punkt wirthſchaftlicher Sozialpolitik“ aus⸗ 
einander. Er rechnet hohe Lebensmittelpreiſe zu den 
„Kriterien hoch entwickelter Kulturländer“, bleibt da⸗ 
bei, daß die Schutzzölle im Intereſſe der Arbeiter 


liegen, daß die direkten Steuern zur „ſozialen Aus⸗ 
gleichung“ ungeeignet ſeien, daß aber — „die Silber⸗ 
frage die eigentlich entſcheidende, mindeſtens die wich⸗ 


tigſte Frage auf wirthſchaftlichem und auch auf ſozialem 
Gebiete“ ſei. Die Goldwährung liege nur im Inter⸗ 
eſſe der Geldverleiher und führe zur Verarmung des 
überwiegenden Theiles der Bevölkerung. Die „Ver⸗ 
mögenskonzentration“ wieder führe zum Luxus, den 
der Kaiſer mit Recht bekämpfe. Alſo: „energiſche 
Betheiligung der preußiſchen Regierung und der ver⸗ 
bündeten Regierungen an denjenigen Beſtrebungen, 
welche auf die Wiederausprägung des Silbers hinaus⸗ 
gehen.“ Ob Graf Mirbach, der beiläufig einer der 
reichſten Großgrundbeſitzer Preußens iſt, ein Mann, 
in deſſen Händen ſich ein großes Vermögen „konzen⸗ 
trirt“, ernſtlich meint, die ſoziale Frage 5 durch die 
Silberwährung zu löſen, ſie habe nie beſtanden, wann 
und wo dieſe Währung galt? Die Doppelwährung 
würde gewiß eine ſehr große Tragweite haben und 
alle wirthſchaftlichen Verhältniſſe — unſeres Ermeſſens 
nachtheilig — beeinfluſſen. An den ſozialen Zuſtän⸗ 
den und Gegenſätzen aber würde ſie ſchwerlich viel 
ändern. 

* München, 24. April. Im Abgeordnetenhauſe 
begann heute die Berathung des Militäretats, bei 
welchem verſchiedene Anfragen an den Kriegsminiſter 
gerichtet wurden. Auf die wegen Behandlung der 
Lehrer antwortete derſelbe, es ſei von dieſer Seite 
eine theilweiſe beſſere Behandlung beanſprucht worden, 
als ſolche, die den Einjährig⸗Freiwilligen gewährt 
werde; dies könne nicht angemeſſen erſcheinen. Bei 
der Spezialdebatte verheißt der Miniſter bemüht zu 
ſein, bei der Reviſion des Reichs⸗Militärpenſionsge⸗ 
ſetzes dahin zu wirken, daß auch die Hinterbliebenen 
der in Friedenszeiten dienſtlich verunglückten Militär⸗ 


der Kammer der Abgeordneten lehnte die für den 


1 18 mit Rückſicht auf die Kon⸗ 
Ba WAR ich ſei. ' N 

* Elberfeld, 24. April. Regierungsrath Kuhl⸗ 
meyer, Direktionsmitglied des hieſigen Eiſenbahnbezirks, 
iſt geſtern Abend geſtorben. 


’ Ausland. 8 
Frankreich. Paris, 24. April. Nach der Be⸗ 
ſichtigung des Hafens von Baſtia empfing der Präſi⸗ 
dent die Spitzen der Behörden, darunter den erſten 
Präſidenten des Gerichtshofes und den Maire, welche 
Anſprachen hielten, in denen ſie ihrem Patriotismus 
Ausdruck gaben. Carnot erwiderte, er hoffe, daß die 
Geſinnungen der Eintracht und der Einigkeit, welche 
die Einwohner Korſikas gegenwärtig beſeelten, den 
definitiven Frieden herbeiführen werden. 

Nizza, 24. April. Der Präſident Carnot iſt um 
123 Uhr Mittags hier eingetroffen und begeiſtert em⸗ 
pfangen worden. Der Präſident wohnte dem Vorbei⸗ 
marſch der Truppen und zahlreicher Delegationen bei. 
Später fand Empieng in der Präfektur ſtatt. 

England. London, 14. April. Anläßlich der 
bevorſtehenden Begegnung des Kaiſers Wilhelm mit 
der Königin von England in Darmſtadt bemerkt der 
„Standard“, es ſei überaus erfreulich für die Eng⸗ 
länder und ebenſo auch für die Deutſchen, daß nicht 
nur zwiſchen beiden Feralge ſondern 7 — 
beiden Nationen innige herzliche Beziehungen beſtehen. 
England und Deutſchland ſeien enge Freunde, weil 
ſie beide den Krieg ae und das Heil ihrer 
Völker in dem Frieden ſuchen. — Im Unterhauſe 
wurde geſtern mit 242 gegen 78 Stimmen die Vor⸗ 
lage zur zweiten Leſung zußelaſſen welche das Geſetz 
über die Schließung der Wirthshäuſer am 
Sonntag in Irland auf Dublin, Belfaſt, Cork, Li⸗ 
merick und Waterford, welche Städte bislang von der 
Maßregel ausgenommen waren, ausdehnt und die 
Schließung der Wirthshäuſer in ganz Irland an den 
Sonnabend⸗Abenden um 9 Uhr verfügt. Dieſe Vor⸗ 
lage erzeugte eine Spaltung unter den Parnelliten, 


welche theils für, theils gegen die zweite Leſung 


ſtimmten. 

Rußland. Petersburg, 24. April. In dem 
Verein zur Förderung der ruſſiſchen Induſtrie und 
des Handels wurde geſtern ein Vortrag über die 
Schädlichkeit der Operationen der amerikaniſchen 
Lebensverſicherungs-Geſellſchaften „New⸗York“ und 
„Equitable“ gehalten. Der Redner erſuchte den Ver⸗ 
ein, Schritte zu thun, damit die Regierung auf Grund 
ihres Reſervatrechts die ging der auslän⸗ 
diſchen Lebensverſicherungen in Rußland überhaupt 


—— 


und ſpeziell die Thätigkeit der Geſellſchaften „New 


Pork“ und „Equitable“ hierſelbſt unterſage. Der Vor⸗ 
trag wurde von der zahlreich beſuchten Verſammlung 
mit großem Beifall aufgenommen. f 
Serbien. Belgrad, 24. April. Der Präſident 
der Skupſchtina, Paſchitſch, überreichte geſtern dem 
radikalen Klub die Anzeige ſeines Rücktrittes, welcher 
auf Meinungsverſchiedenheiten deſſelben zwiſchen ihm 
und der Regierung wegen der Ergänzung des 
Kabinets zurückzuführen iſt. Die Skupſchtina beſchloß 
in geheimer Sitzung eine ſechsprozentige Erhöhung 
der direkten Steuern unter dem Titel „Kriegszuſchlag.“ 
Oſtafrika. Die Rekognoszirungsfahrt, welche 
Wißmann und Major Liebert am 26. Mürz =. 
dem ſüdlichen Hafen Kilwa unternahmen, ergab na 
der „Voſſ. Ztg.“, daß Kilwa nach der Seeſeite zu 
durch eine neue, ausgedehnte und ſtarke, aber nach 


dem Lande hin offene Boma und davor liegenden 


Graben verſtärkt worden iſt. Es wurden fünf Ein⸗ 
geborene von Dhaus und Fiſcherböten gefangen 
nommen um ſpäter als Führer zu dienen. — Der 
Chef der Station Mpwapwa, Frhr. v. Bülow, hat 


nach der he die Maſſais angegriffen und 


eſchlagen. Es iſt den Maſſais dabei ihre Beute an 


lfenbein und 85 Hundert Stück Vieh abgenommen 


worden. 150 Fraſileh Elfenbein von der Beute ſind 
an den Reichs⸗Kommiſſar nach Zanzibar unterwegs. 
Einem Privatbrief aus Aden zufolge hat das 


britiſche Kriegsſchiff „Conqueſt“ eine Menge Sklaven 


in Zanzibar befreit. Seit der Aufhebung der Blockade 
iſt der Sklavenhandel lebhafter als je. - 


Hof und Geſellſchaft. 


* Berlin, 24. April. Der Kaiſer iſt in Hage⸗ 
nau Nachts 1 Uhr eingetroffen und vom Statthalter 


Fürſten Hohenlohe auf dem Bahnhofe empfangen 


worden. Der Kaiſer begab ſich alsbald zur Auer- 
hahnbalz in den Hagenauer Wald. Der ſtürmiſchen 


ö 


Witterung 12 5 kam der Kaiſer jedoch nicht je 
Schuß. Der Kaiſer wurde bei feiner Rückkehr krotz 
der frühen Morgenſtunde von einer zahlreichen 
Menſchenmenge enthuſiaſtiſch begrüßt. Donnerſtag 
früh 73 Uhr traf der Kaiſer in Straßburg ein und 
ſtieg ebenſo wie der Großherzog von 


palaſte die dort verſammelten Generäle. Nachmittags 


fand ein größeres Manöver ſlatt. Die Garniſonen 


aus Zabern, Pfalzburg und Saarberg ſind zu dem⸗ 
ſelben per Bahn 1 die Nähe von Straßburg gerückt. 


Ein offizieller Empfang hat nicht ſtattgefunden. 9 N 
berg gehörenden ſchleſſchen Herrſchaft Neuſchloß 
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fang Mai wird der Katjer auf der dem Grafen Ho 


ge⸗ 


Baden im 
Kaiſerpalaſte ab. Der Kaiſer begrüßte im Kaiſer⸗ 
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| Monate Feſtungshaft. 


im Bremer Nathskeller 


einige Tage auf Rehe pirſchen. — Der Kaiſer von 
Oeſterreich ſoll nach Mittheilung der „Allgemeinen 
Reichskorreſpondenz“ den Kaiſer Wilhelm in Pots⸗ 
dam in den erſten Tagen des Mai beſuchen wollen. — 
Die Kaiſerin Friedrich, ſowie die Prinzeſſinnen Sophie 


und Margarethe ſind aus Homburg am Donnerstag 
Mittag in Darmſtadt zur Begrüßung der Königin von 
England eingetroffen. Um 53 Uhr traten die Herr⸗ 
8 Bon die Rückkehr nach 


wieder an. — 


Hombur i 
ondern die Erz⸗ 


icht die Kaiſerin von Oeſterreich, 


Herzogin Marie Valerie hat am Dienſtag der Kaiſerin 
Friedrich und den Prinzeſſinnen einen Beſuch in 
Homburg abgeſtattet. 


* Darmſtadt, 24. April. Die erſte Ausfahrt, 
welche die Königin von England nach ihrer An⸗ 
kunft in Darmſtadt machte, war nach dem Mauſoleum 
auf Roſenhöhe, der Grabesſtätte ihrer verſtorbenen 
Tochter, der Großherzogin von Heſſen. Die Königin 
ſah bei ihrer Ankunft wohl aus, ging auch an der 
Seite des Großherzogs ganz rüſtig, trotzdem ſie die 
Reiſe von Aix⸗les Bains nach Darmſtadt ohne 
Zwiſchenſtationen gemacht hatte. In Darmſtadt wird 
die Königin eine Woche nur in engſtem Familienzirkel 
1 Sie bewohnt die früheren Zimmer der 

roßherzogin; bei Lunch und Diner iſt die engſte 
Familie um ſie verſammelt. Eine Erweiterung wird 
dieſer Zirkel durch die Kaiſerin Friedrich mit den 
Prinzeſſinnen Viktoria und Margarethe, den Kaiſer 
und die Kaiſerin, die Großherzogin von Baden und 
die Landgräfin von Heſſen erfahren, obwohl auch für 


dieſen Beſuch keine größeren Feſtlichkeiten in Ausſicht 


Kamen find. Wie in Berlin im Jahre 1872 drei 
aiſer verſammelt waren, jo wird Darmſtadt drei 


Kaiſerinnen vereint ſehen, und wenn die Kaiſerin von 


Oeſterreich aus Wiesbaden noch dazu kommt, jo 
würde der ſeltene Fall einer Zuſammenkunft von vier 
Kaiſerinnen eintreten. f 

* Paderborn, 24. April. Der frühere General⸗ 
vikar, Domdechant Dr. Berhorſt iſt im 61. Lebens⸗ 
jahre heute früh geſtorben. 

* Liſſabon, 24. April. Die Königin Amalie iſt 
von ihrem Unwohlſein wieder hergeſtellt und wird 
ſich nach Villa Vicioſa begeben. 

lotte. 


Armee und $ 
Der „Reichsanzeiger“ meldet, daß dem Staats⸗ 
ſekretär Heusner die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung 


gewährt ſei und daß der Kontre⸗Admiral Hollmann 
zum Staatsſekretär des Marineamts ernannt ſei. 


— Die britiſche Admiralität hat die Mit⸗ 


theilung ergehen laſſen, daß den im September ſtatt⸗ 


findenden deutſchen Flottenmanövern das Kanal⸗ 


geſchwader, beſtehend aus vier Schlachtſchiffen und 
zwei Kreuzern erſter Klaſſe, als 1 der groß⸗ 


britanniſchen Marine beiwohnen ſo 
— Bei Reſerveoffizieren wird am Rhein jetzt 


verſchiedentlich angefragt, ob ſie nicht in dieſem Jahre 


freiwillig eine ſechsmonatliche Dienſtleiſtung zu machen 


bereit ſeien, ſowie bei jetzt dienſtleiſtenden Reſerve⸗ 


Offizieren, ob ſie nicht in dieſem Jahre ſich noch zu 
einer zweiten Dienſtleiſtung verpflichteten. Referen⸗ 
daren ze. wird zugeſichert, daß fie dadurch in ihren 


f Bivifftellungen keinen Schaden erleiden ſollen. 


Kirche und Schule. 
* Pelplin, 23. April. Der Lokalvikar in Tillau 
075 Joſeph Jankowski wurde heute auf die Pfarrei 
lubezyn im Dekanate Kamin, kirchlich eingeſetzt. 


Nachrichten aus den Provinzen. 
Danzig, 24. April. * hat hier zwiſchen 
einem Hauptmann und einem Regierungsaſſeſſor ein 
Duell mit unblutigem Ausgange kaltgefunden. Die 
Duellanten erhielten vom Militärgerichte je drei 
Gegen den Kartellträger, einen 
Regierungsrath, der nicht im Militärverhältniſſe ſteht, 


wird vor der Strafkammer verhandelt werden. — 
Die Verhandlung gegen den früheren Landesdirektor 
Dr. Wehr wird im 


Juni d. J. vor der hieſigen 
Strafkammer ſtattfinden. 

Schulitz, 23. April. Der Lehrling des Fleiſcher⸗ 
meiſters P., welcher, wie wir berichteten, am 19. 
d. Mts. von einem Pferde am Kopfe verletzt wurde, 
iſt heute früh geſtorben. 

Moſenberg, 23. April. In der vergangenen 
Nacht haben Diebe dem Kaufmann Sänger in Frey⸗ 
walde, einer nicht weit von hier gelegenen Ortſchaſt, 
mittels Einbruch den ganzen Laden — Schnittwaren — 


Kleines Feuilleton. 


Bremen. Ueber den Beſuch des Kaiſers 
erzählt die „Weſer⸗Z.“ 
folgende intereſſante Einzelheiten: An den Rundgang 


des Monarchen und ſeines Gefolges durch den Raths⸗ 


keller knüpfen ſich für alle dabei Betheiligten die an⸗ 
genehmſten Erinnerungen, welche beſonders wach und 


= rege gehalten werden durch eine ganze Reihe von 


Szenen und Scherzworten, die ihre Entſtehung dem 
während des ganzen Rundganges herrſchenden unge⸗ 


zwungenen Tone verdanken. Gleich im Bacchusſaale, 


wo dem Kaiſer der Ehrentrunk kredenzt wurde, fiel 


I ſeitens des greifen Feldmarſchalls Graf Moltke ein 


Scherzwort, das in keiner Anekdotenſammlung über 
den populären Mann in Deutſchland fehlen wird. 
Als ihm nämlich auf Wunſch des Kaiſers der Ehren⸗ 


19 pokal durch Herrn Konſul Segnitz überreicht wurde, 
jagte er: „Ja, Sie mit Ihrem Rathskeller. Wiſſen 


der Roſe ſtand, erkundigte ſi 
Bedeutun 

x joe Gaſt berichtete, daß die Herren vom Senat in 
früheren Zeiten nach ihren Sitzungen ſich hier unten 


* 


1 los geführte 


ſteinlegung noch die 
Kaiſer ſprach ſich über das Denkmal, deſſen Modell 
Leer in dem Haufe ſeines Wirthes wiederholt betrachtet 
hatte, äußerſt anerkennend aus. Er betonte in einer 
krlecht deutlichen Anſpielung auf die Entwürfe zu dem 


Sie wohl, was mir hier einmal paſſirt iſt? Ich hatte 
A das u hier zu ftranden und zwar auf einer 
Auſterbank.“ 


— Als die glänzende Geſellſchaft unter 
ch der Kaiſer nach der 
der Roſe, und als Herr Segnitz dem 


unter der Roſe noch beſonderen Rath geholt hätten, 
da drohte der Kaiſer lachend den herumſtehenden 
Herren Senatoren und meinte: „So, da wiſſen wir 
ja jetzt, wie es gemacht wird.“ Daß er den Geſchmack 


des Roſeweins vorzüglich fand, war 1 5 berichtet, 


nicht aber, daß er, als Herr Konſul Segnitz das 


zweite Glas anbot, dankend bemerkte: „Sie wollen 


mich hier Be umbringen.“ — In das ganz zwang⸗ 
N eſpräch der Herren wurde auch das 
Kaiſerdenkmal Ude Grone deſſen feierliche Grund⸗ 
emüther Aller beſchäftigte. Der 


Nationaldenkmal in der Reichshauptſtadt, daß bei 


einer Reiterſtatue des Kaiſers Wilhelm jedes architek⸗ 


boniſche Beiwerk vermieden werden müſſe. „ 


| I 110 muß durch 
wirken.“ 
Kaiser wiederholt erwähnt; ſein Talent verſpreche Berges Popocatepetel ſich, ſeitdem ſie das letzte Mal 
Auch feine Mutter Habe | gemefjen wurde, um 3000 Fuß verringert hat. 


noch große Leiſtungen. 
großes Intereſſe für die Werke dieſes Künſtlers, und 


Der 
ſich ſelbſt und aus ſich ſelbſt heraus 
Herr Aibiheer Bärwaldt wurde vom 


ausgeräumt. Die Spitzbuben haben neben dem Fenſter 


durch die 13 Fuß dicke Mauer ein mannesſtarkes 
Loch geſtemmt und durch daſſelbe die Waaren dem 
Laden entnommen. Herr Sänger war in der Nacht 
nicht zu Hauſe; ſeine Familie hat, da der Laden 
in dem der Schlafſtube entgegengeſetzten Ende des 
Gebäudes ſich befindet, nichts von dem Einbruch be⸗ 
merkt. Von den Dieben fehlt jede Spur. Es iſt 
dies der dritte Einbruch, der in jüngſter Zeit bei 
Herrn Sänger verübt wurde. — Das berechtigte 
Aufſehen, welches der „gewiſſenhafte Steuerzahler“ 
Berlins erregt hat, veranlaßt den hieſigen Korreſpon⸗ 
denten der „D. Ztg.“ eine gleiche Gewiſſenhaftigkeit 
zweier Männer Ales Kreiſes zu erwähnen, Nach⸗ 
ahmung verdient. Im vorigen Jahre war Herr von 
Reibnitz⸗Heinrichau zur höchſten Klaſſenſteuerſtufe 
eingeſchätzt worden. Derſelbe war aber gewiſſenhaft 
genug den mit der Steuer betrauten Behörden ſein 
volles Einkommen darzulegen, wodurch er ngchwies, 
daß er zu niedrig veranlagt ſei und daher Einkommen⸗ 
ſteuer zahlen müſſe, was ſchließlich vom Bezirksrath 
genehmigt wurde. — Der andere Fall datirt allerdings 
einige Jahre zurück. Die hieſige Kuratie der katholiſchen 
Gemeinde wird größtentheils aus Mitteln des St. Jo⸗ 
ſephsvereins unterhalten. Das Einkommen dieſer 
Stelle war anfangs, namentlich zur Zeit der Gehalts⸗ 
ſperre des katholiſchen Klerus, nur ein ſehr mäßiges. 
Als aber das Brodkorbgeſetz aufgehoben wurde, ſchrieb 
der damalige Kuratus, Herr Loeper, jetzt Pfarrer in 
Bütow, an den hieſigen Magiſtrat, daß ſein Gewiſſen 
ihn verpflichte, die Anzeige zu erſtatten, daß ſein Ein⸗ 
kommen derart erhöht worden ſei, daß er nunmehr 
eine um drei Stufen höhere Steuer zu entrichten habe, 
als er eingeſchätzt ſei. 

* Marienburg, 24. April. Die frühere dem 
Herrn 080 gehörige Beſitzung in Schrop bei Ma⸗ 
rienburg iſt durch Kauf für den Preis von 108,000 
Mark in den Beſitz der verwittweten Frau Premier⸗ 
Lieutenant Neumann aus Prauſt übergegangen. 

* Thorn, 24. April. Herr Oberbürgermeiſter a. D., 
Geheimer Rath Körner, hat der neuſtädtiſchen evan⸗ 
geliſchen Kirchengemeinde ein Legat von 1500 Mark 
überwieſen, mit der Beſtimmung, daß die Zinſen zur 
Verſchönerung oder Ausſchmückung der Kirche ver⸗ 
wendet werden ſollen. — In der Nacht zum 19. April 
wurde in das Geſchäftszimmer des Gutes Oſtaszewo 
ein Einbruch verübt. Die Diebe hatten von der 
Gartenſeite aus eine Scheibe eingedrückt, das Fenſter⸗ 
kreuz ausgeſchnitten und durch dieſe Oeffnung das 
eiſerne Geldſpind herausgeholl. Der in der Nähe 
des Thatortes ſtehende Gärtnerwagen wurde zum 
Transport des Geldſchrankes benutzt. Ungefähr 2000 
Schritte von dem Thatorte haben die Diebe mit 
einem aus dem Geſchäftszimmer mitgenommenen 
Hammer das Spind zertrümmert und die Werth⸗ 
papiere, Wechſel und ungefähr 300 Mark bar geraubt. 
Die Geſchäfts⸗ und Lohnbücher der Gutsleute blieben 
unverſehrt. Auffallend iſt es, daß die großen Hofhunde 
und der Wächter nichts bemerkt haben. 

„Strasburg, 23. April. Heute feierte der 
Königl. Revierförſter Stollfuß⸗Forſthaus Strasburg 
in voller Rüſtigkeit das 50jährige Dienſtjubiläum. 

—i. Schöneck, 24. April. Dem Anſcheine nach 
ſcheint es bei uns dieſes Jahr eine gute Ernte geben 
zu wollen, da die Winterſaaten ganz vorzüglich ſtehen. 
Die Beſtellung der Sommerung iſt 0 ziemlich beendet, 
während mit dem Pflanzen der Kartoffeln erſt be⸗ 

onnen wird. — Nach dem Urtheile alter erfahrener 
Landwirthe wird es in dieſem Jahre viel Hagel 
geben und möchten die en ie gut thun, da 
die Prämien doch verhältnißmäßig ſehr niedrig ſind, 
ihre Saaten bei guten Geſellſchaften gegen Hagelſchaden 
zu verſichern. — Ein Fall ſeltener Art hat ſich jüngſt 
bei uns herausgeſtellt. Bei einer Hypothekenregulirung 
kam nämlich zum Vorſchein, daß zwar alle Gärten 
und Grundſtücke, die um Schöneck herumliegen, 
geometriſch vermeſſen ſind, die Stadt ſelbſt aber noch 
nicht. Es ſind bereits Schritte gethan, um auch 
dieſes letztere zu veranlaſſen. 

* Krojanke, 23. April. Obgleich der Zentner 
Eßkartoffeln hier bereits auf 60 Pfg. gefallen iſt, ſo 
kann man ſie dennoch nicht los werden. 

* Königsberg, 24. April. Das 25jährige Amts⸗ 
jubiläum beging am vergangenen Dienſtag der Direktor 
des königlichen Friedrichs⸗Kollegiums, Herr Lehnerdt, 
allerdings fern von der Heimath, in Wiesbaden, wo⸗ 
ſelbſt ſich derſelbe zur Zeit zur Wiederherſtellung 
ſeiner Geſundheit aufhält. — Ein kleiner achtjähriger 


in ſolchen künſtleriſchen Fragen gebe er viel auf das 
Urtheil ſeiner Mutter. Als Herr Segnitz in der 
Nähe des Bacchusfaſſes bemerkte, daß oberhalb dieſes 
Kellers das Denkmal ſtehen werde, ſagte der Kaiſer: 
„Nun, da iſt es ja gut fundirt.“ Auch die Aeußerung 
des Monarchen, daß ihm die Südſeite der Liebfrauen⸗ 
kirche als Hintergrund des Denkmals ſehr gefalle, 
wollen wir unſeren Leſern nicht vorenthalten. Was 
Wunder, daß bei ſolcher Unterhaltung, bei ſolcher 
Liebenswürdigkeit des hohen Gaſtes die Verſammelten 
die Augenblicke des Rundganges durch den Keller 
ſobald nicht vergeſſen werden! 

* Bremen, 24. April. Die Rettungsſtation 
Amrum telegraphirt: Am 23. April von dem bei 
Amrum geſtrandeten deutſchen Fiſchkutter „Cranz“, 
Kapitän Hinrich, 3 Perſonen durch das Rettungsboot 
„Theodor Preußer“ gerettet, Sturm aus Weſt⸗Süd⸗ 
weit, hohe Brandung. Das Rettungsboot war 116 
Stunden unterwegs. f 

Berlin. as Berliner Polizeipräſidium hat 
auf höhere Anordnung verfügt, daß vom 1. Mai ab 
die ſogenannten „Wiener Café's“ mit nur wenigen 
Ausnahmen um 2 Uhr Nachts geſchloſſen werden 
müſſen. Gleichzeitig ſoll bei Verleihung neuer Kon⸗ 
zeſſionen von den betreffenden Cafstiers die Zuſicherung 
verlangt werden, daß ſie gewiſſen „Damen“ und deren 
Anhang den Zutritt zu dem Etabliſſement nicht ge⸗ 
ſtatten werden. Auch ſind die kompetenten Behörden 
von den vorgeſetzten Inſtanzen angewieſen worden, 
dem Treiben der unter Aufſicht der Polizei ſtehenden 
weiblichen Individuen energiſch entgegen zu treten. 
Nachdem denſelben bekanntlich vor längerer Zeit die 
Promenade in mehreren belebten Straßen unterſagt 
worden war, ſoll ihnen verboten werden, ſich nach 
10 Uhr Abends überhaupt auf der Straße ſehen zu 
laſſen. — Am 9. Juni ſollen über 500 italieniſche 
Vergnügungsreiſende zu mehrtägigem Aufenthalte 
nach Berlin kommen. — Die Kaiſerin hat dem 
Krankenhauſe der hieligen jüdiſchen Gemeinde einen 
r von 50 Mark bewilligt. — Täuſchend 
ähnlich gefälſchte Einmarkſtücke mit der Jahres⸗ 
zahl 1886 und dem Münzzeichen E befinden ſich 
gegenwärtig in der Umgegend Berlins im Umlauf. 

* Aus Mexiko wird ein ſeltſames Naturereigniß 
telegraphiſch gemeldet. Beobachtungen ſollen ergeben 
haben, daß die 


* Das Duell in Japan. Ein Dekret ift ſoeben 


Höhe des thätigen feuerſpeienden H 


Burſche, welchen man in der Altſtädtiſchen Langgaſſe 
gie morgen mit ſtarken Stricken gefeſſelt durch 

ltersgenoſſen zur Schule transportirt werden ſah, 
hatte ſich drei Wochen umhergetrieben, um dem Zwange 
des Schulbeſuchs zu entgehen, und wurde, nachdem 
er jetzt aufgefunden worden war, von ſeinen Eltern 
in gefeſſeltem Zuſtande anderen Schulkindern zur 
Mitnahme nach der Schule und Beaufſichtigung über⸗ 
geben. Beim Nachhauſegange war der der Flucht 
verdächtige Knabe wiederum gefeſſelt. 

— Wie die „Sportw.“ mittheilt, weilte Ober⸗ 
Landſtallmeiſter Graf G. Lehndorff in der letzten 
Zeit auf Reiſen in Oſtpreußen und kaufte daſelbſt 
ſechszig Hengſte an. In Trakehnen traf der oberſte 
Leiter des preußiſchen Geſtüts die Auswahl von 
dreißig Remonten für den königlichen Marftall: 

Pillau, 23. April. Das Vorſteheramt der 
Kaufmannſchaft zu Königsberg hat zum Zwecke der 
Erhaltung unſerer gegenwärtig verwaiſt ſtehenden 
Navigationsſchule bereits 1000 Mark Unterſtützungs⸗ 
gelder für arme, aber ſtrebſame Navigationsſchüler 
pro 1890 zur Verwendung hierher geſandt. 

* Inſterburg, 24. April. Die diamantene Hoch⸗ 
zeit feierte heute das Rentier Mann'ſche Ehepaar 
hierſelbſt. 

* Poſen, 23. April. Am Montag Abend erſchoß 
ſich auf dem Poſten der Schießwache mit ſeinem 
eigenen Gewehr ein Soldat des Grenadier⸗Regi⸗ 
ments Nr. 6. Ueber die Beweggründe dieſer un⸗ 
ſeligen That verlautet nichts Beſtimmtes. — Bekannt⸗ 
lich iſt auf Anordnung der Behörden der polniſche 
Unterricht am Poſener Mariengymnaſium weſentlich 


beſchränkt worden. Der „Dziennik Poznanski“ theilt b 


nun mit, daß die gleiche Verfügung auch für mehrere 
Gymnaſien in der Provinz Poſen erlaſſen worden ſei. 


Elbinger Nachrichten. 
Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 
für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 

26. April: Aufangs wolkig, bedeckt und Regen⸗ 
fälle, ſtrichweiſe Gewitter, ſpäter aufklarend 
und vielfach heiter, Temperatur unverändert, 
mäßiger bis friſcher Wind. Kalte Nacht. 

27. April: Vielfach heiter, veränderlich, wol⸗ 
kig, windig, ziemlich kühl, kalte Nacht. Strich⸗ 
weiſe Regen. Im Süden ziemlich warm bei 
Gewitterneigung. 

28. April: Veränderlich, windig, kühler, 
ſtrichweiſe Regen, hie und da elektriſche Eut⸗ 


ladungen. Kalte Nacht. 
29. April: Veränderlich wolkig, windig, 


böiger Regen, abwechſelnd ſonnig, Wärmelage 
kaum verändert, vielfach Gewitter und Hagel. 
Kalte Nacht. 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) 


Elbing, den 25. April. 

* [Zum Beſuch des Kaiſers] in Königsberg 
iſt bezüglich der Dispoſitionen etwas weſentlich Neues 
nicht zu melden, doch ſteht nunmehr Berliner Mel- 
dungen zufolge feſt, daß das Kaiſerpaar am 13., 14. 
und 15. Mat in Königsberg fein wird. Der erſte 
Tag iſt, wie man hört, nach Beendigung der Empfangs⸗ 
feierlichkeiten in erſter Linie der großen Parade der 
Garniſon gewidmet, am zweiten dürfte wahrſcheinlich 
das Feſt der Provinz ſtattfinden, am Morgen des 
dritten Tages (Himmelfahrt) wird vorausſichtlich der 
Kaiſer dem Gottes dienſt in der Schloßkirche beiwohnen. 
— Das Vorſteheramt der Königsberger Kaufmann⸗ 
ſchaft hielt, wie wir hiermit ergänzend mittheilen, 
geſtern Mittag eine Sitzung ab, in welcher der Vor⸗ 
ſteher davon ſprach, ob es nicht möglich ſei, an Se. 
Majeſtät die Bitte zu richten, die Arbeiten des zu er⸗ 
bauenden Königsberger Seekanals zu eröffnen, oder 
ob man dem Kaiſer eine Dampferfahrt auf das Haff 
hinaus anbieten wolle. Ein beſtimmter Beſchluß 
wurde von der Korporation nicht gefaßt, der Vorſteher 
vielmehr beauftragt, zunächſt Erkundigungen über die 
Möglichkeit reſp. Angänglichkeit der projektirten Feſt⸗ 
lichkeiten an kompetenter Stelle einzuziehen. — Ferner 
hielt das von der Provinzial⸗Verwaltung eingeſetzte 


Komitee zur Vorbereitung des Feſtmahls für die 


kaiſerlichen Majeſtäten geſtern im Landeshauſe eine 
Sitzung ab. Es kam auch in dieſer Sitzung die 


vom Mikado unterzeichnet worden, welches das Duell 
in der ganzen Ausdehnung des Kaiſerreiches verbietet. 
Folgendes ſind die Strafen, die den Uebertreter des 
Verbotes treffen: 1) für eine Herausforderung oder 
Annahme derſelben Gefängnißſtrafe mit Zwangsarbeit 
von 6 Monaten bis zu 2 Jahren, 2) für ſtattgefundenen 
Zweikampf Gefängniß von 2 bis 5 Jahren mit 
Zwangsarbeit nebſt Geldſtrafen von 10 bis 100 Piaſtern, 
3) für Tödtung oder Verwundung des Gegners die 
Strafen, die das Geſetz für Mord oder vorſätzliche 
Körperverletzung beſtimmt, 4) für die Anweſenheit 
oder das Verſprechen der Anweſenheit beim Duell als 

euge oder in anderer Eigenſchaft Gefängniß mit 

wangsarbeit von 1 Monat bis 1 Jahr und Geld⸗ 
trafe von 5 bis 50 Piaſtern; dieſelbe Strafe trifft 
den, der das Duell umſonſt oder gegen Entſchädigung 
abtritt. 5) Jede Kritik, die ſich gegen eine Perſon 
richtet, welche einen Zweikampf abgelehnt hat, fällt als 
Beſchimpfung unter das gemeine Recht. 

»Indiſche Wittwen und die Barbier⸗Kaſte. 
So traurig der Wittwenſtand an ſich iſt, in Indien 
wird er zu einem Unglück. Noch immer raſirt man 
der armen Hindu⸗Wittib den Kopf völlig glatt, und 
manche dunkle Venus, die dadurch ihres Hauptſchmuckes 
beraubt und auf Lebenszeit entſtellt wird, möchte die 
frühere Zeit zurückwünſchen, als infolge mißverſtandener 
Veda⸗Verſe die Frau auf des todten Gatten Scheiter⸗ 
haufen mitverbrannt ward. Die Unthat ſchreit auch 
derartig zum Himmel, daß die Barbiere ſelbſt ſtutzig 
geworden ſind. Ihrer 400 verſammelten ſich kürzlich 
in Bombay und verpflichteten ſich unter Strafe der 
Kaſtenacht, künftig alle Wittwen ungeſchoren zu laſſen. 
Schon lange laſtete ein Fluch auf ihrem Gewerbe; 
aus ehedem unzufriedenen und glücklichen Menſchen 
ſeien ſie arm und verachtet geworden, weil ſie die 
Sünde begangen, unſchuldige Wittwen ihres beſten 
Schmuckes zu berauben. 

* Gegen den Mädchenhandel will man in 
London jetzt ernſtlich vorgehen. Schon ſeit Jahren 
find maſſenhaft jüdiſche Mädchen aus ihrer Heimath, 
namentlich aus Polen, unter irgend welchen Vorſpiege⸗ 
lungen von catil:nariſchen Exiſtenzen nach London ge⸗ 
lockt worden, wo ſie, nachdem man ſie ausgeplündert, 
gezwungen wurden, einen unſittlichen Lebenswandel zu 
führen. Es hat ſich deshalb, um dieſem ſchändlichen 
andel zu ſteuern, vor einiger Zeit ein Komitee ge⸗ 
bildet, an deſſen Spitze Lord e und andere 
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Lokalfrage für das projektirte Feſt noch nicht definitiv 
zur Erledigung. 

*(Reviſionsreiſe.] Herr Steuerrath Böther 
von hier befand ſich geſtern in Dirſchau, woſelbſt er 
die dortigen Zuckerfabriken, ſowie die neue Fähre und 
das Steueramt einer Reviſion unterwarf. 


* (Herr Chemiker Schröder, welcher uns 
vor achtzehn Jahren im Saale der Reſſource Hu⸗ 
manitas an zwei ſehr beſuchten Abenden ſeine aus⸗ 
gezeichneten mikroſkopiſchen Darſtellungen vorführte, 
wird am nächſten Donnerſtag, den 1. Mai, im großen 
Saale der Bürgerreſſource eine mikroſkopiſche Soiree 
veranſtalten, zu welcher eine im Umlauf befindliche 
Subſkriptionsliſte Freunde und Freundinnen der 
Natur einladet. Wir wünſchen bei dem bedeutenden 
Koſtenaufwand, der die Herſtellung dieſer ſeltenen, 
eigenartigen Experimente verurſacht, daß dieſelben wie 
früher ein zahlreiches Publikum verſammeln mögen. 

* [Ruderei.] Sonntag den 27. April findet das 
offizielle Anrudern des Ruderklub „Vorwärts“ ſtatt. 
Bei der Auffahrt, welche gegen 10 Uhr Vormittags 
von „Legan“ aus ſtattfinden wird, wird in vier ver⸗ 
ſchiedenen Sportsbooten gefahren werden. Daß die 
„Blau⸗Weißen“ ſchon vor dem offiziellen Anrudern 
tüchtig bei der Arbeit geweſen ſind, zeigen zur Ge⸗ 
nüge fünfundvierzig Fahrten, welche Mitglieder des 
„Vorwärts“ bereits in dieſem Frühjahr gemacht 
haben. Auch im „Nautilus“ beginnt nach der Ver⸗ 
PR 12 Vergrößerung des Bootshauſes die Ruder⸗ 

gkeit. 

* Weſtpreußiſche Feuerſozietät.. Für die 
bei der weſtpreußiſchen Feuerſozietät verſicherten Ge⸗ 
äude iſt pro I. Semeſter 1890—91 außer den 
ordentlichen Beiträgen noch ein Zuſchlag von 10 
Prozent als Beitrag zum Reſervefands zu entrichten. 
Der Zuſchlag hat ſich daher gegen die Vorjahre, in 
welchen 20 Prozent als Beitrag zum Reſervefonds 
erhoben wurden, um 10 Prozent ermäßigt. 

*[Perſonalnachrichten der königlichen Eiſen⸗ 
bahndirektion zu Bromberg.] Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Dr. jur. Grünberg in Poſen iſt zur probe⸗ 
weiſen Beſchäftigung dem Betriebsamt in Berlin zu⸗ 
getheilt. Ernannt ſind: Der Gerichts⸗Aſſeſſor Rüdlin 
in Bromberg zum Regierungs⸗Aſſeſſor, Betriebs⸗ 
Sekretär Adam in Stettin zum Eiſenbahn⸗Sekxetär, 
Stations⸗Aufſeher Schröter in Wreſchen zum Stations⸗ 
Vorſteher 2. Klaſſe, Stations⸗Aſſiſtent Weſtphal in 
Stargard i. Pom. zum Güter⸗Expedienten, ſowie die 
Stations⸗Diätare Bethke in Köslin und Eder in 
Oſterode zu Stations⸗Aſſiſtenten. Verſetzt ſind: Die 
Betriebs⸗Sekretäre Krämer und Rink von Stolp nach 
Stettin; Stations⸗Aſſiſtent Cunitz von Marienwerder 
nach Thorn und Telegraphen⸗Aufſeher Jaſter von 
Dirſchau nach Danzig. Die Prüfung haben beſtanden: 
Die Stations⸗Aſpiranten Danziger in Dirſchau, Goſe 
in Mohrungen, Lau in Rummelsburg und Weber in 
Hammerftein und Duszynskt in Landsberg a. W. 
zum Stations ⸗Aſſiſtenten, ſowie die Bahnmeiſter⸗ 
Aſpiranten Weltzer in Bromberg und Kaubrügger in 
Oſterode zum Bahnmeiſter. Betriebs⸗Sekretär Ulrich 
in Allenſtein iſt in den Ruheſtand getreten und Bahn⸗ 
meiſter Müller II in Berent iſt ausgeſchieden. 

* Berfonalien.] Der Rechtskandidat Erich Saage 
aus Danzig iſt zum Referendarius ernannt und dem 
Amtsgerichte in Zoppot zur Beſchäftigung überwieſen. 
Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe Wawrowski bei 
dem Amtsgerichte in Zempelburg iſt zum Gerichts⸗ 
ſchreiber bei dem Amtsgerichte in Roſenberg ernannt 
worden. Der Militärſupernumerax Schewe iſt zum 
Regierungs⸗Sekretariats⸗Aſſiſtenten befördert. 

[Vom Schwurgericht. In der geſtern be⸗ 
endeten zweiten diesjährigen Schwurgerichtsperiode 
wurde in 16 Sachen gegen 22 Angeklagte verhandelt. 
Von den angeklagten Berlonen wurden 7 freigeſprochen, 
während 14 Perſonen zu Freiheitsſtrafen verurtheilt 
wurden und in dem Verfahren gegen einen Angeklag⸗ 
ten Vertagung eintrat. Insgeſammt wurde auf 7 
Monate und 15 Tage Gefängniß und 66 Jahre und 
9 Monate Zuchthaus erkannt. Die Anklage lautete 
in 6 Fällen auf Meineid, in 3 auf Brandſtiftung, in 
je 2 auf Sittlichkeitsverbrechen und Raub und in je 
einem Falle auf Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
und Verbrechen gegen die Konkursordnung. Die 
höchſte Freiheitsſtrafe, 15 Jahre Zuchthaus, traf den 
Zimmermann Peter Mukowski aus Dirſchau wegen 
Raubes, die geringſte, nämlich 3 Monate Gefängniß, 
den Arheiter Karl Jantzki aus Neudorferfelde wegen 
Widerſtands gegen die Staatsgewalt. 


Dieſe Woche iſt man wieder zwei ſolchen Subjekten, 
Salomon Balbuski und Jakob Schlamowitſch, beide 
Haarſchneider, auf die Spur gekommen, welche ſich be⸗ 
reits hinter Schloß und Riegel befinden und welche, 
nachdem ſich ihre Schuld erwieſen, der wohlverdienten 
Strafe nicht entgehen werden. 

* Der Bär im Chorſtuhl. Während des 
Gottesdienſtes lief, wie aus England berichtet wird, 
ein Bär, der aus einer herumziehenden Menagerie 
entſprungen war, in eine zwiſchen Barnes und Mortlake 
liegende nonkonformiſche Kirche. Die Frauen ſchrieen, 
die Kinder weinten und Alles ſtürzte ſich nach der 
Thür. Der Bär, der an dem Halſe noch eine dicke 
Kette ſchleifte, legte ſich in aller Ruhe in einem der 
leeren Chorſtühle nieder. Mehrere Damen waren 
auch auf die Kanzel geſtiegen, von wo der Prediger 
gerade über den Text predigte „Fürchtet Euch nicht!“ 
Dennoch r Hochwürden in eine entſetzliche Angſt. 
Predigt, Gottesdienſt kamen zu einem plötzlichen Ab⸗ 
ſchluß. Die Gläubigen beruhigten ſich erſt wieder, 
als der Eigenthümer des Bären erſchien und denſelben 
ohne Schwierigkeiten in ſeinen Stall zurückführte. 

Paris, 24. April. Eine in der vorigen Nacht 
aus New⸗York hier eingetroffene Depeſche meldet, daß 
man die Leiche des Mörders Eyraud gefunden habe, 
der ſich in Port Richmond in der Umgegend von 
New⸗York ſelbſt ermordet hat. — Wie die Morgen- 
blätter aus Cherbourg melden, explodirte während der 
Schießübungen an Bord des Dampfers „Requin“ der 
Keſſel und verwundete 8 Mann, von denen bisher 3 
geſtorben ſind. 

— Das Sechſeläuten, ihr jährliches Frühlings⸗ 
feſt feierte, die Stadt Zürich in voriger Woche durch 
einen koſtümirten Kinderumzug 1 der Vormittags⸗ 
ſtunden bei herrlichſtem Sonnenſchein und durch die 
üblichen Mittageſſen in den Zunfthäuſern. Abends 
6 Uhr wurde der koloſſale Reiſighaufen in den Stadt⸗ 
auslagen am See und auf einer langen Stange, aus 
deſſen Mitte herausragend, nicht wie ſonſt üblich, der 
Winter, ſondern diesmal die Influenza, eine ſcheußliche, 
weibliche Figur, mit der Bazillenbüchſe in der Linken 
und einer Geißel in der Rechten, verbrannt. Auch 
die Umzüge der Zünfte Nachts mit den hiſtoriſchen 
Laternen und Bannern und den ſilbernen Trinkbechern 
von und zu den Zunfthäuſern waren belebt. 

* New York, 24. April. Nach einer Depeſche 
aus San Francisco fand — heute früh 3 Uhr 


hervorragende Perſonen ſtehen, welche mit gewiſſen⸗ 30 Min. ein hefttges Erdbeben ſtatt. 


hafter Strenge gegen jene Seelenverkäufer vorgehen. 


„Nie vergißt der Frühling wieder zu 
kommen, wenn Störche ziehen, wenn Schwalben 
auf der Wieſe ſind!“] Ich weiß nicht, welcher 
Dichter ſo ſingt. Aber Recht hat er, darüber kann dieſes 
Jahr wenigſtens kein Zweifel herrſchen. Die Herren 
Störche, die ein Kollege ſchon vor einigen Wochen 
geſehen haben wollte, waren mir allerdings noch nicht 
Beweis genug. Der Glückliche iſt erſt ſeit einem Jahr 
verheirathet und ſieht ſchließlich in jedem großen Vogel 
einen Storch. Aber nun ſind auch die Schwalben ge⸗ 
kommen und die linden Lüfte wehen und ſäuſeln Tag 
und Nacht. Da muß thatſächlich der Frühling bei 
uns ins Land gezogen ſein. Manchen Länderſtreifen 
geht die ſcharfe Begrenzung der Jahreszeiten über⸗ 
haupt ab und in anderen erwacht die Natur zu einer 

anz anderen Zeit als bei uns. Das Klima der 
Länder iſt ein jeil unermeßlichen Jahren verſchiedenes, 
und je nach den verſchiedenen klimatiſchen Bedingungen 
haben wir in dieſem Gebiete dieſe, in jenem andere 
Pflanzen als urheimathliche Kinder des mütterlichen 
Bodens zu betrachten. Doch ſind nicht Alle auf der 
Ae Scholle geblieben; ſie machten es ähn⸗ 
lich wie die Menſchen und Thiere und paßten ſich 
fremden Gegenden an. So hat ſich die Goldruthe und 
die Vogelbeere durch alle Klimate Europas vom hohen 
Norden und der alpinen Schneegrenze bis zu den 
warmen Geſtaden des mittelländiſchen Meeres zin mit 
mehr als doppelt ſo langem Sommer verbreitet. 
Andere fremde Gäſte, die ſchon ſeit langer, langer 
Zeit bei uns zu Haus ſind, ſind die Roßkaſtanie, die 
1629 eingeführt wurde, die 1752 hierher verpflanzte 
tartariſche Heckenkirſche, der ſeit 1812 bekanntgewordene 
goldgelbe Johannisbeerſtrauch und der ſchon ſeit 1597 
nach Europa gebrachte duftende, weiß oder violett 
blühende Fliederſtrauch. Sie haben ſich 550 ihrer 
neuen Heimath angepaßt, ſind Kinder unſeres Landes 
geworden. Und während die nordiſchen und hoch⸗ 
alpinen Pflanzen nach ihrer Verpflanzung zu uns 
früher blühen, als an der Stätte, der ſie entſtammen, 
treiben die ſüdlichen hier ſpäter Knospen und Blüthen 
als in ihrer Heimath. Pflanzen wir nordiſchen 
Roggen in unſere Gegenden, ſo wird derſelbe hier 
anfänglich Er früh blühen, ſizilianiſcher blüht jedoch 
verſpätet. Bald aber folgen Gäſte dem Rhythmus der 
deutſchen Pflanzen und verlieren ihre ererbten An⸗ 
paſſungen. Mit dieſen intereſſanten Fragen beſchäſtigt 
ſich nach der „Apoth. Ztg.“ Prof. Hoffmann's⸗Gießen 
jüngſte intereſſante Arbeit über phänologiſche Akkomo⸗ 
dation, die allen unſeren Leſern, welche die Blumen 
und den Wald lieben, allgemein feſſeln dürfte. 


„ Zollpflichtige Gegenſtände] dürfen nach 


den Beſtimmungen des Weltpoſtvertrages nicht in 
Briefform verſandt werden. Die Nichtbeachtung dieſer 
Vorſchrift hat wiederholt zollamtliche Beſchlagnahmen 
bei den auswärtigen Verwaltungen im Gefolge gehabt. 
Es iſt daher Jedem, der ſolche Gegenſtände nach dem 
Zollauslande verſchicken will, in jeinem eigenen In⸗ 
tereſſe anzurathen, die Sachen nicht in Briefe — 
weder gewöhnliche noch eingeſchriebene — zu ver⸗ 
packen, ſondern nur in Packetform, alſo unter Bei⸗ 
fügung von Zoll⸗Inhaltserklörungen, zur Poſt zu liefern. 

* [Denkmal.] Um dem im September 1887 
durch einen jähen Tod der Wiſſenſchaft entriſſenen 
Proſeſſor der Botanik Dr. R. Caspary ein Grabdenk⸗ 
mal zu ſetzen, hat ſich in Königsberg ein Komitee 
gebildet, dem Männer aus allen Bezirken Oſt⸗ und 
Weſtpreußens angehören. Beiträge ſind an Apotheker 
Runge (Bärenapotheke) in Königsberg zu richten. 

* Bronzedraht in der Thelegraphie.] Zur 
Anlage der Fernſprecheinrichtung wurde bisher Stahl⸗ 


draht erwendet. Derſelbe iſt ziemlich ſtark, demzu⸗ 


folge recht ſchwer und erfordert deshalb auch unge⸗ 
mein ſtarke Gegenſtände zum Tragen der vielen 
Leitungsdrähte. Die Reichspoſt⸗ und Telegraphen⸗ 
verwaltung hat ſich nun entſchloſſen, in Zukunft den, 
> um das Doppelte theureren, aber bedeutend 
ünneren und daher leichteren Bronzedraht in Ver⸗ 
wendung zu nehmen. Derſelbe iſt ſchon bei der vor 
kurzem hergeſtellten Fernſprecheinrichtung zwiſchen 
Königsberg und Pillau in Anwendung gekommen. 

* (Herbſtmauöver.] Wie es heißt, wird das 
neue weſtpreußiſche Armeekorps in dieſem Jahre ſeine 
Herbſtmanöver in der Nähe von Tuchel abhalten. 

* [Remontemarkt.] Der alljährlich hier ſtatt⸗ 
findende Remontemarkt {ft in dieſem Jahre auf den 
10. Mat feſtgeſetzt. 

* [Die Bauſtellen] auf dem inneren Georgen⸗ 
damm finden immer mehr Liebhaber. So wird in 
dem Nitſch'ſchen Reichsgarten ein hübſches Wohnhaus 
gebaut und die zweite Bauſtelle ſoll auch ſchon ver⸗ 
kauft ſein. Für ein anderes einem Kaufmann ge⸗ 
höriges Bauterrain daſelbſt wurden 3000 Mk. geboten. 

ueber die Niederung] wird uns mitgetheilt, 
daß in dem Ueberſchwemmungsgebiet von 1888 die 
Spuren der Ueberſchwemmung auch jetzt noch nicht 


vollends verſchwunden find, ſondern vielerorts noch] S 


deutlich zu Tage treten. Zunüchſt ſind große Wieſen⸗ 
und Ackerkomplexe ebenſo wie in vorigem Jahre mit 
einer Menge Unkräuter bedeckt, die durch das Ueber⸗ 
e hinaufgeſpült worden ſind. Be⸗ 
onders wuchern darauf Mierengewächſe (Stellaceen), 
und hin und wieder trifft man auch ſtark vertretene 
Gattungen der Doldenträger (Umbelliferen.) Der⸗ 
artig durch Unkräuter in der Ertragsfähigkeit ge⸗ 
ſchwüchte Ländereien finden ſich namentlich in der 
Nähe der Durchbruchsſtelle, an den Wällen und 
im Sorgegebiet bis Gr. Brodsende, Baumgarth 
und Thiergarth zu. Die giftigen Sumpf⸗ 
und Waſſerpflanzen, die durch das Ueber⸗ 
chwemmungswaſſer über das ganze Ueberſchwemmungs⸗ 
gebiet verbreitet worden ſind, wuchern in dieſem Jahre 
noch reichlicher als im vorigen. Aeltere Obſtbäume, 
die im vergangenen Jahre noch ſchwach grünten, 
ſind nunmehr in vielen Gärten nicht wieder grün ge⸗ 
worden, was ebenfalls eine Folge der Ueberſchwemmung 
iſt. Es dürfte noch Jahre dauern, ehe die Spuren 
erſelben ganz verſchwinden werden. 

* (Diebftahl.) Ein von auswärts hier einge⸗ 
troffener Arbeiter, der ſich in der hieſigen Gegend 
um Arbeit bemühte, hatte geſtern Nachmittag einem 
ihm völlig fremden Menſchen in der Holländerſtraße 
ein Bündel mit Kleidern und Wäſche übergeben, um 

leſe Sachen jo lange in Obhut zu nehmen, bis er 
einige Einkäufe beſorgt haben mürde. Als er nach 
Einiger Zeit zurückkehrte, war der Menſch und mit 
deſem aber auch die ſämmtlichen en verſchwunden. 
vs iſt leider auch nicht mehr gelungen, den unehr⸗ 
ichen Menſchen ausfindig zu machen. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 25. April 18909. 

1 Der Arbeiter Wilhelm Noske, jetzt Pangritz Kolonie, 
N Schönwieſe, Kreis Pr. Holland, geboren, katholiſch, 
vorbeſtraft, iſt beſchuldigt, am 25. Dezember die beiden 
5 olizeiſergeanten Meyer und Schadwill in Villa bella 
hätlich angegriffen und beleidigt zu haben. Noske 
erhält 8 Monate Gefängniß und wird ſofort in Haft 
genommen. — Die Frau Eliſabeth Günther, geb. 


Graßnick und deren Sohn Guſtav, geboren in 
Weeskenhof, ſind der gegenſeitigen Körperverletzung 
beſchuldigt. Die Frau Günther wird zu 3 Mark, der 
Sohn zu 7 Monaten Gefängniß verurtheilt. Der 
Sohn wird ſofort abgeführt. — Der Schloſſer Robert 
Trawyitzki, des Arreſtbruches und Eigennutzes be⸗ 
ſchuldigt, iſt nicht erſchienen und hat wegen kranken 
Fußes um Terminsverlegung gebeten, ohne ärztliches 
Atteſt beigefügt zu haben; es wird Verhaftung beſchloſſen. 
— Karl Auguſt Claaßen und Eigenthümer Michael 
Werner ſind beſchuldigt, in Pangritz Kolonie dem Cigen- 
thümer Krauſe Feldſteine geſtohlen und die Knaben Koß⸗ 
mann und Korinth zu dieſem Diebſtahl beſtimmt zu haben. 
Claaßen erhält ein freiſprechendes Urtheil, Werner 
wird dagegen zu 4 Wochen Gefängniß und Tragung der 
Koſten verurtheilt. — Die Arbeiterfrau Dorothea 
Satzkowski geb. Reiß aus Elbing, 40 Jahre alt, in 
Haft befindlich und öfter vorbeſtraft, wird wegen 
Mißhandlung der Hauseigenthümerin Wilhelmine 
Schlawe mit 3 Monaten Zuſatzſtrafe beſtraft. — Der 
Schloſſerlehrling Bernhard Thimm in Elbing iſt an⸗ 
geſchuldigt, am 21. Januar 1890 den Schloſſerlehrling 
Hanſen auf der Straße niedergeſchlagen und mit den 
Füßen mißhandelt zu haben. In der Fortbildungs⸗ 
ſchule hat derſelbe bereits Drohungen gegen Hanſen ausge⸗ 
ſtoßen. H. hat ca. 14 Tage weder gehen, noch arbeiten 
können. Die Staatsanwaltſchaft beantragt mit Rück⸗ 
ſicht auf den groben Unfug, welcher in und nach der 
Fortbildungsſchule getrieben wird, 2 Wochen Gefäng⸗ 
niß. Das Urtheil lautete auf 4 Wochen Gefängniß 
und Tragung der Koſten. — Gegen den Arbeiter 
Hermann Grieſe von hier wird wegen Beleidigung 
der Nachtwächter Glaß und Greiffenberg auf 1 Woche 
Gefängniß erkannt. — Der Arbeiter Emil Lehmann, die 
unverehelichte Louiſe Antonie Roſa Borm und die Frau 
Henriette Zinkel geb. Borm ſind angeklagt, am 
23. Mai 1989 die unverehelichte Seeger dadurch, daß 
ſie ihr zuriefen, „wir blaſen Dir das Lebenslicht aus“, 
mit Todtſchlag bedroht zu haben, außerdem das Kleid 
derſelben ruinirt zu haben. Die Zinkel wird freige⸗ 
ſprochen, gegen die Borm und Lehmann wird das 
Verfahren eingeſtellt. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

— Statt Einſchränkung der Duelle ſcheint eine 
mildere Beurtheilung l gegenwärtig Platz zu 
greifen. So wird aus Bonn gemeldet, daß vor 
kurzem in Bonn 2 Studenten, welche mit Rückſicht 
auf ihr dabei an den Tag gelegtes ungebührliches 
Benehmen von der dortigen Strafkammer wegen Her⸗ 
ausforderung zum Duell bezw. Kartellträgerei zu 3 
bezw. 1 Monat Feſtung verurtheilt worden waren, 
im Gnadenwege die Strafe auf 3 Tage bezw. 1 Tag 
Feſtung herabgeſetzt worden. 


Kunſt, Literatur u. Wiſſenſchaft. 


* Bisher unbekannte Manuſkripte von 
Mozart ſind kürzlich in Mancheſter, in dem — 9 — 
zin eines Antiquars von dem Doktor Henry Watſon 
entdeckt worden. Unter dieſen Manuſkripten befinden 
ſich zwei in früher Jugend des Meiſters komponirte 
Konzerte und mehrere Stücke des im Jahre 1770 in 
Mailand verfaßten Mithridates. Sonderbar iſt die 
Thatſache, daß man in demſelben Magazin bereits 
das Manuſkript des Meſſias einſt gefunden hat, das 
gegenwärtig in dem Buckingham⸗Palaſt aufbewahrt 
wird. Dem Anſcheine nach ſind die letztentdeckten 
Manuſkripte von einer Miß Harford nach England 
gebracht worden, welche Dame im Jahre 1816 ihre 
muſikaliſchen Studien in Florenz und Mailand ab⸗ 
ſolvirte. 

* Aus Rotterdam meldet ein Telegramm daß 
dort im Operngebäude „Die Ehre“ von Hermann 
Sudermann vor ausverkauftem Hauſe unter großem 
Beifall in Szene ging. 

* Schliemann und Virchow beabſichtigten am 
11. d. M. von Hiſſarlik nach dem Berge Ida aufzu⸗ 
brechen. Von dort aus ſollten ſie die Route ver⸗ 
Beh welche auch Rerxes mit ſeiner Armee auf 
einem Wege nach Troja eingeſchlagen hat. Durch 
das ſchlechte Wetter und durch die griechiſchen Oſter⸗ 
feiertage ſah man ſich gezwungen, die Ausgrabungen 
in Hiſſarlik einzuſtellen. Uebrigens ſollen die meiſten 
Gäſte des Dr. Schliemann abgereiſt ſein; doch es 
werden wieder neue erwartet. 

* Dem Schriftſteller Ludwig Pietſch iſt „in 
Anerkennung feiner literariſchen Thätigkeit“ der 
Kronenorden vierter Klaſſe verliehen worden, wovon 
ihn der Kultusminiſter Herr von Goßler in einem 
verbindlichen Schreiben in Kenntniß geſetzt hat. Be⸗ 
ſonderen Beifalls haben ſich L. Weichs Berichte in 
der „Voſſ. Ztg.“ über die Kaiſerreiſe nach Griechen⸗ 
land zu erfreuen gehabt. 

* Paris, 24. April. Der bekannte Kunſtſammler 
Spitzer iſt geſtorben. Der Werth ſeiner hinterlaſſenen 
ammlung wird auf vierzehn Millionen geſchätzt. 

* Ein merkwürdiges Weſen hat dieſer Tage 
der Theaterkritiker eines großen Wiener Blattes ge⸗ 
ſchaffen. Er ſchrieb nämlich über die Leiſtung eines 
Schauſpielers als „Buchjäger“ in Otto Ludwig's 
„Erbförſter“: Die Figur war phyſiſch und url 
wie mitten entzweigeſchnitten: Ein Wildſchweinskopf 
mit Liebhaberbeinen! 

O Bei W. u. S. Loewenthal, Berlin C., Grün⸗ 
Straße 4, den Verlegern des bekannten „Berliner 
Adreßbuch“, erſchien ſoeben, unter Berückſichtigung der 
ſeit der Ausgabe des letzteren eingetretenen Verände⸗ 
rungen, der X. Jahrgang des Kaufmänniſchen 
Adreßbuch von Berlin pro 1890—91, enthaltend 
die Berliner Fabrikanten, Kaufleute und Handlungen, 
alphabetiſch geordnet ſowohl nach deren Branchen als 
andererſeits nach deren Namen. Als weſentliche Ver⸗ 
vollkommnung iſt anzuerkennen, daß nicht nur im Text 
neben den deutſchen die engliſchen und franzöſiſchen 
Branchenbezeichnungen figuriren, ſondern daß auch 
das Branchenregiſter je alphabetiſch in dieſen drei 
Sprachen beigegeben iſt. Damit iſt das Buch auch 
für das große außerdeutſche Sprachgebiet benutzbar. 
Der Preis des elegant gebundenen Buches — Mk. 5 
poſtfrei Deutſchland, Mk. 6 im Weltpoſtverein — iſt 
ein mäßiger. 


Arbeiterbewegung. 

— Bei den vielfach unklaren Anſchauungen 
die im großen Publikum wie in Arbeiterkreiſen über 
die Berechtigung der letzteren herrſchen, am 1. Mai 
willkürlich zu feiern, wird es erwünſcht ſein, wenn 
wir in en bringen, daß 1. nach der Reichs⸗ 
Gewerbeordnung Geſellen und Gehilfen vor Ablauf 
der vertragsmäßigen Zeit und ohne vorherige Auf⸗ 
kündigung entlaſſen werden können, wenn ſie die Ar⸗ 
beit unbefugt eingeſtellt haben, — und daß 2) nach 
einer neuerlichen Entſcheidung des Reichsgerichts die⸗ 
jenigen, welche durch Wort oder Schrift dazu auffor⸗ 
dern, die Arbeit ohne vorherige Aufkündigung zu 
verlaſſen, auf Grund des § 110 des D. Str.⸗G.⸗B., 
mit Geldſtrafe bis zu 600 Mark oder mit Gefängniß 
bis zu 2 Jahren beſtraft werden. 
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* Berlin, 24. April. Die Arbeiter der Ludwig 
Löwe'ſchen Gewehrfabrik haben am Mittwoch Abend 
im „Reſtaurant Buggenhagen“, trotz der ablehnenden 
Antwort der Direktion, beſchloſſen, am 1. Mai nicht 
zu arbeiten und die Kollegen, welche dieſem Beſchluß 
nicht folgen ſollten, ſcharf im Auge zu behalten. Da 
die Direktion warnend auf die Fabrikordnung hin⸗ 
ewieſen hat (welche beſtimmt, daß beim Fehlen ohne 
ntſchuldigung an Wochentagen 3 Mark, an Tagen 
nach einem voraufges 5 Feiertag — wie hier der 
Bußtag — aber 6 Mark Strafe zu zahlen ſind), ſo 
ſoll eine Maſſen⸗Entſchuldigung bewerkſtelligt werden. 
— Das Vorgehen einzelner Betriebsämter und Werk⸗ 
ſtätten⸗Direktoren bezüglich des 1. Mai beruht nach 
dem „Hanıb. Korr.“ auf einer allgemeinen Verfügung 
des Miniſters v. Maybach, nach welcher die an 
dieſem Tage feiernden Arbeiter ſofort und dauernd 
entlaſſen werden ſollen. — In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der Maſchinenfabrikanten wurde Fol⸗ 
gendes beſchloſſen: Es wird am 1. Mai bis zum 
Schluß gearbeitet. Diejenigen, welche nicht arbeiten, 
werden entlaſſen. Die Entlaſſenen dürfen bei keinem 
der der Vereinigung angehörigen Werke vor dem 
9. Mai wieder angeſtellt werden. Es werden Maß⸗ 
regeln getroffen werden, um die Arbeitenden zu ſchützen. 
Eine Liſte der Feiernden ſoll aufgeſtellt werden. 


* Magdeburg, 23. April. Die Tiſchlermeiſter 
haben beſchloſſen, diejenigen Geſellen, die am 1. Mai 
eiern, erſt am 5. Mai wieder zur Arbeit zuzulaſſen. 
Die Generalkommiſſion der Arbeiter, die beauftragt 
war, über die Feier des 1. Mai zu entſcheiden, hat 
jetzt feſtgeſetzt, daß am 1. Mai zwei große Volksver⸗ 
ſammlungen und am 3. Mai Volksfeſte ſtattfinden 
ſollen. Die Zimmerer wollen den 1. Mai durch Ar⸗ 


beitseinſtellung feiern. 

* Lübeck, 24. April. Eine öffentliche Verſamm⸗ 
lung der Tiſchlergeſellen beſchloß, die Arbeit am 
1. Mai nicht einzuſtellen und pro Mann 1 Mark 
50 Pfennig in die Streikkaſſe zu ſteuern. Die zur 
Berichterſtattung anweſenden Journaliſten wurden vor 
Beginn der Verſammlung auf Veranlaſſung der Poli⸗ 
zei aus dem Saal verwieſen. 


— In Bremen haben am Sonntag Abend plötz⸗ 
lich ſämmtliche Hilfsweichenſteller, Rangirer und Kop⸗ 
peler die Arbeit mit der Forderung höherer Löhne 
niedergelegt. Die Leute bauten darauf, daß ihren 
Wünſchen angeſichts des für den folgenden Tag des 
Kaiſerbeſuches zu erwartenden ſtarken Fremdenverkehrs 
ſofort gewillfahrt werden würde. Es wurden indeß 
Erſatzmannſchaften herantelegraphirt. Am Montag 
Abend nahmen die Streikenden die Arbeit wieder auf. 
* Leipzig, 24. April. Die Polizei unterſagte den 
für den 1. Mai geplanten Maſſenumzug der Arbeiter. 
Beuthen, 24. April. Eine Verſammlung von 
2 Bergleuten erklärte ſich gegen die Feier des 
1. Mai. 

Noch ein Streikl Die Lohnbewegung hat 
ſogar die Waſchfrauen nicht unberührt gelaſſen; eine 
Geraer Zeitung bringt folgende Anzeige: „Aufge⸗ 
paßt! Die Geraer Waſchfrauen, unter einander einig, 
waſchen nicht mehr für 1 Mk. jondern für 1,50 l 
den Tag. Die Gerner Waſchfrauen.“ 

* Chemnitz, 24. April. Der ſeit vielen Jahren 
hier beſtehende Arbeiterverein, welcher die Fortbildung 
des Arbeiterſtandes bezweckt, beſchloß eine Bekannt⸗ 
machung zu erxlaſſen, in welcher die Demonſtration 
am 2. Mai als das Intereſſe der Arbeiter ſchwer 
ſchädigend und als zwecklos erklärt wird. 

* Aachen, 24. April. Der Berein Aachener 
Tuchfabrikanten beſchloß, unter Feſtſetzung einer Kon⸗ 
ventionalſtrafe, jeden Arbeiter, der am 1. Mai ohne 
genügenden Grund von der Arbeit fortbleiben würde, 
2 Monate lang nicht zu beſchüftigen. 
Friedrichsthal (Kreis Saarbrücken), 24. Avril. 
Die Bergarbeiter⸗Maſſenverſammlung unter freiem 
Himmel, welche für den 30. d. M. geplant war, iſt 
verſchoben worden. Maßgebend hierfür war haupt⸗ 
ſächlich die Erwägung, daß man in einer ſolchen Ver⸗ 
ſammlung eine indirekte Feier des 1. Mai hätte er⸗ 
blicken können. 

* Hamburg, 24. April. In Folge Verbotes der 
Polizeibehörde dürfen am 1. Mai er. während der 
Arbeitszeit keinerlei Verſammlungen überhaupt und 
während des ganzen Tages keinerlei öffentliche Ver⸗ 
ſammlungen ſtattfinden. 

Saarlouis, 24. April. In zahlreichen Ver⸗ 
ſammlungen, welche für die Bergleute der einzelnen 
Inſpektionen in den letzten Tagen im oberen und 
unteren Saargebiet abgehalten wurden, erklärten die 
Hauptredner unter dem Beifall der Arbeiter, daß von 
einem neuen Streik nichts zu erwarten ſei. Man 
müſſe vielmehr alle friedlichen Mittel verſuchen, um 
die in Dudweiler am 16. März aufgeſtellten Forde⸗ 
rungen durchzuſetzen. Es wurde allenthalben be⸗ 
ſchloſſen, an dieſen Forderungen feſtzuhalten. 

* Wien, 24. April. Aus der geſtrigen Rede des 
Miniſterpräſidenten Taaffe im Reichsrathe wirkt die 
Verſicherung beſonders beruhigend, daß die früher 
beſtandenen anarchiſtiſchen Beſtrebungen in ein beſſeres 
Fahrwaſſer gekommen ſeien, und daß die Regierung 
ſich demgemäß mit der Frage beſchäftigt, in den be⸗ 
ſtehenden Ausnahmegeſetzen Erleichterungen eintreten 
zu laſſen. Bezüglich der für den 1. Mai geplanten 


wendigen Vorbereitungen für alle Fälle getroffen 
eien. — In der Fabrikſtadt Biala kam es geſtern 
Abend zu ſtarken Exzeſſen. An 4000 Arbeiter rotteten 
ſich zuſammen und wurden durch Pöbelhaufen noch 
verſtärkt. In der Hauptſtadt von Biala iſt keine 
Fenſterſcheibe verſchont geblieben. Die Brannt⸗ 
weinläden wurden ſämmtlich demolirt. Das ein⸗ 
ſchreitende Militär wurde provozirt und mußte von 
der Feuerwaffe Gebrauch machen. Drei der Exze⸗ 
denten wurden getödtet, 12 verwundet, darunter 10 
lebensgefährlich. — Nach einem Telegrammm des 
„K. K. Korreſpondenz⸗Bureau“ kamen die Exzeſſe in 
Biala vollſtändig unverhofft. Die Urſache iſt bisher 
nicht ermittelt. Den ſcharfen Salven, die das 
Militär abgab, gingen erfolgloſe, blinde voran, 
Militär⸗ ſowie Gensdarmerie⸗Patrouillen durchſtreifen 
die Stadt und Umgebung. Gegen zehn Rädelsführer 
iſt die gerichtliche Unterſuchung eingeleitet worden. 
Am heutigen Tage iſt die Ruhe nicht wieder geſtört 
worden. — Von den Plünderungen in Wagſtadt wird 
nachträglich berichtet, daß das einſtöckige Haus des 
Getreidehändlers Eisler förmlich in Trümmer gelegt 
wurde; die Fußböden wurden anfgeriſſen, die Möbel⸗ 
ſtücke zerhackt und alles Bewegliche fortgeſchleppt. 
Das Getreide und Mehl wurde verſtreut. Sämmt⸗ 
liche Hausthiere, Pferde und Kühe, ſelbſt der Haus⸗ 
hund wurden erſchlagen. — In der Zündhölzchen⸗ 
fabrik von Fuerth in Schüttenhofen (Böhmen) ſind 
einem Telegramm des K. Telegraphen⸗Kor⸗ 
reſpondenz Bureau“ zufolge Arbeiterunruhen ausge⸗ 
brochen. Gendarmerieabtheilungen ſind dorthin abge⸗ 
gangen. In Biala find im Laufe des Vormittags 
eine weiteren Ruheſtörungen vorgekommen. — In 
Bleiburg und Kreuth iſt es ebenfalls zu Arbeits⸗ 
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Demonſtrationen äußerte Graf Taaffe, daß die noth⸗⸗ 
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einſtellungen gekommen, welche noch zunehmen. In 
mehreren böhmiſchen Glasfabriken erklärten die Ar⸗ 
beiter, nur deshalb am 1. Mai feiern zu wollen, weil 
ſie von Arbeitern auswärtiger Fabriken gedrängt 
würden; ſie würden jedoch, falls es verlangt werde, 


die Arbeit nicht einſtellen. — Die Wiener Gasarbeiter 


drohen mit einem Streik. Ein Theil der Gasarbeiter 
wurde heute unter militäriſchen Schutz geſtellt. 

* Privoz, 24. April. Im Oſtrau⸗Karwiner 
Reviere fuhren heute 90 bis 98 pCt. der Beleg⸗ 
ſchaften ein. Es herrſcht hier vollſtändige Ruhe. 

Paris, 24. April. In hieſigen Regierungs⸗ 
kreiſen hat man ſich dahin geäußert, daß man ohne 
beſondere Beſorgniß dem 1. Mai Aug n l In 
der Nähe von Plätzen, wo Anſammlungen ſtattfinden 
dürften, namentlich in der Umgebung der Arbeiter⸗ 
börſe, ſollen Truppen aufgeſtellt werden. 

Paris, 24. Ahril. Den Abendblättern zufolge 
ewinnt der Streik der Arbeiter der Hüttenwerke 

omentry an Ausdehnung: zur Zeit haben 1300 
Schmiede die Arbeit eingeſtellt. — Der Polizeiprä⸗ 
ſekt hat den Buchdruckern verboten, die zehntauſend 
dag e mit dem Manifeſt bezüglich der Feier 
des 1. Mai abzuliefern. 

Königsberg, 24. April. Geſtern Abend fand 
hier eine Verſammlung der hieſigen Gewerkſchaften 
ſtatt, in welcher folgende Reſolution angenommen 
wurde: „Die Verſammlung beſchließt: Der 1. Mai 
d. J. ſoll gefeiert werden, es wird jedoch den einzelnen 
1 überlaſſen, wie ſie den 1. Mai feiern 
wollen.“ 


20 Telegramme. 

emnitz, 25. April. Das hieſige Land⸗ 
gs verurtheilte geſtern den fosialiftifchen 
1 lag see eordneten Schippel wegen Ver⸗ 
gehens, beſtehend in der Verbreitung erdich⸗ 
teter Thatſachen zur Verächtlichmachung obrig⸗ 
*. . Anordnungen, zu neun Monaten Ge⸗ 
ängnißz. 


Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Börſeuberichte. 


Berlin, 25. April, 2 Uhr 35 Min. Nahen. 
Börſe: Feſt. Cours vom 24.4. 25.3. 


37 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe 99,10 99,— 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 99,20 99,10 
Oeſterreichiſche Goldrente 94,20 94,— 


4 pCt. Ungariſche Goldrente 87.90 87,90 


Ruſſiſche Banknoten 224.20 224,50 
a Banknoten 171,40 171.50 
Deutſche Reichsanleigſhhe 107,— | 107,10 
4 pCt. 115 Conſols 106,30 106,30 
pCt. Rumänien 104,— | 104,— 
Produkten⸗Börſe. 
Cours vom . 24.14. | 25.18. 
Weizen April⸗Mai 194,20 | 195,50 
Sept.⸗Okt. 185,— | 185,50 
Noggen 1 0 RR 
pril⸗Ma 164,50 164,20 
Sept.⸗Okt. 154.— 154,— 
Petroleum loco 23,50 23,50 
Rüböl April⸗Mai 69,90 | 70,10 
Septbr.⸗Okt. . „ 57,90 58,50 
Spiritus 70er April⸗Mai 33,70 33,90 
Königsberg, 25. April. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide⸗, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 


Spiritus pro 10,000 L/ excl. Fa 
Tendenz: Still. 1 
Zufuhr: 20,000 Liter. 

Loco contingentirtrt 
Loco nicht contingentirt 

April contingentirt 
April nicht contingentirt 


54,00 & Geld. 


4 * * 


53,758 „ 
34,00 „ Brief. 


Königsberger Produetenbörſe. 


ae 42 
pril. April. Tend 
8 RS 


Weizen, hochb. 125 Pfd. 180,00 | 179,50 matter. 
143,00 143,00 ſſtill. N 
135,00 135,00 unverändert. 
149,00 14006 do. 
140,00 | 140,00 bo. 


Danzig, den 24. April. j 
Weizen: Unver. 300 Tonnen. Füe bunt und hell⸗ 
farb. inländ. 179 A, hellb. inländ. 186 ., hochb. 
und glaſig inländ. 188—189 4, Termin April⸗Mai 126pfd. 


um ne 137,09 &, Juni⸗Juli 126pfb. zum Tranſit 


Roggen: Flau. Inländ. —.— 4, ruſſ. od. poln. 
. Tranſ. —,— , per April⸗ Mai 120pfd. zum Tranf. 
7 per September⸗Oktober 120pfd. zum Tranſit 

Gerſte: Loco kleine inländiſch 142 4 

Gerſte: Loco große 


inländiſch — 4 
Hafer: Loco inl. — A 0 
Erbſen: Loco inl. — A 
r — ——ö — — — 


Ganz ſeidene bedruckte Foulards 
Mk. 1.90 bis 6.25 p. Met. — verſ. roben⸗ 
u. ſtückweiſe, porto⸗ u. zollfrei in's Haus das 
Seidenfabrik⸗Depot G. Henneberg (K. u. 
K. Hoflief.) Zürich. Muſter umgehend. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Die Kola⸗Paſtillen von Apotheker Geor 
Dallmann beſeitigen Migräne und jeden ft 
den heftigiten Kopfſchmerz augenblicklich (auch den 
urch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). Schachtel 
1 M. bei Apotheker C. Radtke und Haengler, 


Elbing. 
S. Renee. 


Gummi- Paris. 
einſte Spezialitäten. 


Zollfr. Veld burg H. Mielck, Frankfurt a M. 
Ausführl. Spezial⸗Preisliſte gegen 20 Pf. Portoauslage. 


Waaren-Fabrik v. 


: prämiir 
A en wee Se 


Leichtverdaulichkeft, iſt nächſt der Muttermilch 


lichste Nahrung für Säuglinge. Zu 
55 à M. 1,20 pro Büchſe in allen Apotheken, 
rogen⸗ und Colonialwaarenhandlungen. 


thatsächlich die beste und zuträg- i 


Kirchliche Anzeigen, 


Am Sonntage Jubilate. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 
Herr Kaplan Pfitzenreuter. 
ee eee e Hauptkirche zu 


arien. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Superintendent Lenz. 
Heil. Geiſt⸗Kirche. 

Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Lackner. 
Neuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Drei⸗Königen. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. 9 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
St. Annen⸗Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 93 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Vorm. 113 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Becker. 
Heil. Leichnam⸗Kirche. 
Vorm. 95 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
91 Uhr Beichte. 
W 2 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 
edler. 


Reformirte Kirche. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Maywald. 
Mennoniten⸗ Gemeinde. 

Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 

Gottesdienſt in der Bapt.⸗Gemeinde. 

Vorm. 93, Nachm. 4 Uhr. 


Familien⸗Nachrichten. 

Verlobt: Frl. Ella Stawitz mit dem 

Gymnaſial⸗Lehrer Herrn Dr. Robert 
Schau⸗Tilſit. — Fel Charl. Meſſer⸗ 
ſchmidt⸗Fürſtenwerder mit Herrn Ernſt 
von Bergen ⸗Orloff. Frl. Lydia 
Korallus mit dem Cand. der Theol. 
Herrn Rich. Hilbrandt⸗Legitten. — 
Frl. Martha Hilbert mit dem Cand. 
der Theol. Herrn Otto John⸗Königs⸗ 
berg. — Frl. Marie Bolck⸗Kotziolken 
mit dem Brauereibeſitzer Herrn Aug. 
Engewald⸗Goldap. N 

Geboren: Amtsrichter Marcus⸗Tilſit 

1 Tochter. 

Geſtorben: Ober ⸗ Steuer ⸗Inſpektor 
elmefe-Danzig 49 J. Lehrer Franz 
chlaweck⸗Leſſen 50 J. Zahlmeiſter⸗ 

Aſpirant a. D. Guſt. Johannes Lux⸗ 
Langfuhr 33 J. Frl. Ella Bredt⸗ 
Bromberg 20 J. Rentier Heinrich 
Schmidt = Danzig 86 J. entier 
Wilhelm Winkler ⸗ Danzig 60 J. 
Kaufmann Ernſt Oehlmann⸗Königs⸗ 
berg 59 J. Partikulier Auguſt 
Skibbe⸗Wehlau 64 J. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 25. April 1890. 
Geburten: Arb. Jacob eig 
1 S. — Beſitzer Johann Schultz 1 S. 
Aufgebote: Fleiſcher und Wurſt⸗ 
händler Franz Julius Holzt⸗Elb. mit 
Anna Marie Hamann⸗Königsberg. 
Sterbefälle: Feuerwehr⸗Kutſcher 
Gottfried Paetz S. 6 M. 


— 


4. Reife: Schlöſſer 
König Ludwig II. von Bayern. 
Hohenſchwangau u. Neuſchwanſtein. 


Elb. Rud.⸗Club „Vorwärts“ 
Sonntag, den 27. April, 
10 Uhr früh, 


Anrudern, 


wozu auch die Herren Paſſiven hiermit 
höfl. einladet. 
Der Vorſtand. 


Algem Bildungsverein 
Sonntag, d. 27. April er.: Geſell⸗ 
1 mit pe Anfang 7 
hr Abends. Nur Mitglieder u. deren 
Damen haben Zutritt. — Montag, den 
28. April er.: Generalverſa ng. 
Tagesordnung: 1) Reviſionsberichte u. 
Decharge, 2) Etatsberathung. 


Vereinigte Schmiede 
Deutſchlands 
morgen Abend 7/ Uhr: 


Berfammlung in Villa Pella. 
Der Vorſtand. 


| Auktion des Leihamts. 


Die Auktion, in welcher die ver⸗ 
fallenen Pfandſtücke von Nr. 12735 bis 
Nr. 19946, beſtehend iu Kleidungsſtücken, 
Wäſche, Betten, Gold⸗ und Silberſachen, 
Uhren ꝛc. verkauft werden, findet am 
5. Mai 1890 nnd an den folgenden 
Tagen von 9 11 Vormittags und, falls 
es erforderlich iſt, von 2 Uhr Nachmittag 
ab in dem Lokale des Leihamts, Kürſch⸗ 
nerſtraße 17, ſtatt. 

Am 1., 2 


3. Mai er. iſt d 
Leihamt nur für eich sie Exped. der „Altpr. Ztg.“ 


eöffnet, welche, um den nr der 
fandſtücke zu verhindern, dieſelben ein⸗ 
loöſen oder prolongiren wollen. 
Elbing, den 25. April 1890. 


. 


Marienburger Geld⸗Lollerie. 


Bekanntmachung. 


Die am 14. November 1885 ver⸗ 
ſtorbene Wittwe Henriette von 
Benckendorf - Hindenburg 
geb. Quedenau hat zu ihrem am 
17. November 1885 publicirten Teſta⸗ 
ment zwei am 20. Februar cr. von dem 
hieſigen Königlichen Amtsgericht publi⸗ 
cirte Codicille errichtet, in welchen fie 
über Möbel und Hausgeräthe, Bilder, 
Schmuck⸗ und Silberſachen, Betten und 
Wäſche, ſowie über kleinere Baarſummen 
Beſtimmungen getroffen, und dabei, 
unter anderen, folgende näher nicht be⸗ 
kannte Perſonen bedacht hat: ihr einzig 
lebendes Kind (ohne Namensangabe), 

ttos Paul, Paula, Frau von 
Gordon, Fräulein von Mirbach, 
Anna Barkofer, Fräulein Hoff- 
mann, Marie Kunitz, Frau 
Schmidt, Frau Kunitz, Ama- 
lie Jurgeit, Tine Engel, 
Mathilde Gehlhaar, Frau 
Scheibert, Marie Kupp, 
Lony, Helene, Anna. Indem 
ich Vorſtehendes im Auftrage des hie⸗ 
ſigen Königlichen Amtsgerichts bekannt 
mache, bemerke ich, daß den vorbezeich⸗ 
neten Perſonen nähere Auskunft über 
den Inhalt der Codicille auf Verlangen 
von mir ertheilt werden wird. 

Elbing, den 24. April 1890. 

Stroh, 
Rechtsanwalt. 


Bekanntmachung. 
Montag, d. 28. d. M., 


ſollen aus dem Schutzbezirk Grunauer⸗ 

Wüſten etwa folgende Hölzer öffentlich 

meiſtbietend verkauft werden und zwar: 

7 Eichen, 13 Roth⸗ u. Weißbuchen, 
12 Birken u. 2 Kiefern⸗Nutzholz, 

111 Rmtr. Ei., Bu.⸗, Er.-, Ki.⸗Kloben⸗ 


Elbinger Privat-Bank, 


A. Hergt, 
Elbing, am gr. Lustgarten 9, 


empfiehlt ſich zur Beſorgung aller im Bankfach vorkommenden Geſchäfte, An⸗ 
und Verkauf von Werthpapieren, Beleihung derſelben, fachmänn. Aus⸗ 
kunftsertheilung, Controlle verloosbarer Effecten, Einlöſung von Con⸗ 
pons, fremden Geldſorten und Banknoten, Annahme von Depoſiten, 
Uebernahme von Wechſel⸗Incaſſo und Auszahlungen. 

Ausführung prompt und billigſt. 


Unſer Lager in 8 


Kleiderſoffen 


bietet für die Saiſon eine beſonders reichhal⸗ 
tige Auswahl. Die Preiſe find fe ſt und, um 


jeder Coneurrenz zu begegnen, 
ausnehmend billig berechnet. 


Enss & Dyck. 


C. Ouintern, Malermeiſter, 


holz, darunter 2 Meter langes, 7 
01,5 mi. Suess 32. Zange Hinkerſtraße 32. 
en, Reiſig I und 180 mtr. empfiehlt ſich zur Anfertigung aller in ſein Fach ſchlagenden Arbeiten. 
Reiſig III. Prompte und geſchmackvolle Ausführung. Billigſte Preisnotirung. 
Verſammlung der Käufer Vorm. 


10 Uhr im Gaſthauſe zu Dambitzen. 
Elbing, den 19. April 1890. 


Der Magiſtrat. 


Die reichhaltige aller Moden⸗Zeitungen 


et : 87, Gärtnerei und Briefmappe, fobann 
iſt die Illuſtrirte Sie teig nusgefüßcte Slufeätfonen und 
rauen⸗Zeitung 


an Moden u. Handarbeiten Folgendes: jährlich 
über 75 Artikel mit über 300 Abbildungen, 
ieſelbe bringt in jährlich 12 große farbige Modenbilder, 8 farbige 
24 Doppelheften 24 Moden⸗ | Mufterblätter für künſtleriſche Handarbeiten 
und Unterhaltungs Nummern und 8 Extrablätter mit vielen Illuſtrationen, 
mit Beiblättern, in reizvollen | fo daß die Zahl der letzteren an 3000 jährlich 
farbigen Umſchlägen. Die hinanreicht. Kein anderes illuſtrirtes Blatt 
Moden⸗Nummern find der 
„Modenwelt“ gleich, welche 


mit ihrem Inhalte von jähr⸗ 

lich über 2000 Abbildungen 

ſammt Text weitaus mehr bie⸗ 
tet, als irgend ein anderes Modenblatt. Jährlich 
14 Beilagen geben an Schnittmuſtern zur 
Selbſtanfertigung der Garderobe für Damen 
und Kinder wie der Leibwäſche überhaupt ge⸗ 
nügend für den ausgedehnteſten Bedarf. — 
Der Unterhaltungstheil bringt außer Novellen, 
einem vielſeitigen Feuilleton und Briefen über 
das geſellſchaftliche Leben in den Großſtädten 
und Bädern regelmäßige Mittheilungen aus 
der Frauenwelt, Kunſtgewerbliches, „Für's 


Billig. 
Mein großer Porzellan⸗Ausverkauf 


dauert nur noch bis zum 30. d. Mts. auf dem Heumarkt am kl. Exer⸗ 
zierplatz und verkaufe ich den Reſt unterm Koſtenpreis. 


C. Heinrich. 


Hamburg - Amerikanische 


Ds ee ee 


Postdampfsehi ffahrt 


Hamburg-NewYork 


a Southampton anlaufend 
L Oceaniahri a. 7 Tage. 


Ausserdem regelmässige Postdampfer-Verbindung 
zwischen 

es Hamburg- Westindien. 

Stettin Newyork. Hamburg- Havana. 

— Hamburg- Baltimore. Hamburg- Mexico. 


L. Huck -Elbing, Bruno Voig 
[Nr. 56 


8 
Linoleum- 
Läufer, Teppiche, Aufleger, 
Wachs- & Gummi- 


Tischdecken, Matten & Läufer, 
Regenmäntel & Stoffe dazu. 


lands, kann nur entfernt dieſe Zahl aufweiſen; 
dabei beträgt der vierteljährliche Abonnements⸗ 
preis nur 2 M. 50 Pf. Einzelne Heſte koſten 
50 Pf. reſp. 30 Kr. — Die „Große Aus⸗ 
gabe mit allen Kupfern“ bringt außerdem jährl. 
noch 36 große farbige Modenbilder, alſo 
jährl 64 beſondere Beigaben, und koſtet viertel⸗ 
jährlich 4 M. 25 Pf. (in Oeſterreich⸗Ungarn 
nach Cours). 

Abonnements werden jederzeit angenommen 
bei allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten — 
Probenummern gratis und franco durch die 
Expedition, Berlin W, Potsdamer Straße 38, 
Wien J. Operngaſſe 3. 


Waschmaschinen 
Wringmaschinen 
einer Probewäsche zur Verfügung. 


Erich Müller, 


Specialgeschäft für 
Gummiwaaren, Fahrradniederlage. 


C. Quintern, 
32. Lange Hinterſtraße 32. 


empfiehlt ſein großes Lager von 
Tapeten, 
Borden, "BE 
Boſetten, 
Abziehpapiere, 
Rouleaux, 
Gardinenſtangen, 
u Hardinenhalter, mm 
Gypsſiguren ꝛc. 


zu äußerſt billigen Preiſen. 


— ———6—̃ ——— — — — — 


stehen zu 


Ausſchließlich baare Geldgewinne. 
1. Hauptgewinn M. 90,000. 
2. Hauptgewinn M. 30,000. 
3. Hauptgewinn M. 15,000. \ 


Ganze Looſe à M. 3. Nähere Auskunft ertheilt: — 
Ziehung am 7. 8. und 9. Mai 1890, | Danzig, Frauengasse Nr. 15. 8 


önigsberger Pferde- Lotterie. Wegen Todesfalles u. Auflöfıng 
K 4 gelegen $ 9 5 in je des efch ä ft e 8 


20 Denim: ebd in je wird das Kurzwaarenlager Heilige Geiſt⸗ 
ſtraße Nr. 56 weit unter dem Koſtenpreiſe 


1 Luxus⸗ oder Gebrauchs⸗Pferd. 
* Looſe a M. 3. aus berkauft. 
Tüchtige Geſucht ein 
Drehermeiſter! 


Ziehung am 14. Mai 1890. 
Tiſchlergeſellen 
\ Offerten unter A. 3001 befördert 


Beſtellungen von außerhalb 10 Pf. 
finden dauernde Beſchäftigung bei die Expedition dieſer Zeitung. 


Rückporto. 
6. & J. Müller, 


Tiſchlermeiſter. 


Hävre—Newyork. 


mn — — 


mit amerikanisch. 
Eisen construction 


Pianinos 


Das Curatorium des ſtädtiſchen verkauft zu bedeutend billigeren 
Leihamts. 


1 Zimm. u. Kab., reſp. 2 Zimm., b. 
g. möbl., z. v. Junkerſtr. 38 1 Tr. N. II. 


Preisen Wasserstrasse 23. 


überhaupt, innerhalb oder de ahl a Deutſch⸗ 


Zu den 


Einſegnungen 


empfiehlt weiß und eonlenrt, wollene 
und baumwollene 


Damenröcke, 


Fabrik⸗ und Handarbeit, 


Die Wollhandlung 


Für Maschinenbetrieb: 
Schläuche, 
Treibriemen, Pläne, 


Verpackungs-Material 
etc. empfiehlt 


Erich Müller, 


Gummi und technische 
Waaren. 


Medieinal-Tokayer 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger.- 
Chemiker Dr. C. 


Bischoff- Berlin 
vom Weinberge 
besitzer 2 
Ern. Stein A 
in S 
Erdö-Bönye 3 
bei Tokay 85 


garantirt rein, als 

vorzügl. Stärkungs- 

mittel bei allen 
Krankheiten St 

empfohlen, verkauft 

zu Eugros-Preisen 
General-Depot & Engros-Lager 


M. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 
Wilh. Potrafke 
Eugen Werfel 
Herm. Krüger 
F. Gehrmann 
Felsenkeller 95 
Chr. Kögel in Jungfer. 
Herm. Kung in Saalfeld, 
G. Krickhahn in Christburg. 


Depöts vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


in Elbing 
25 
22 
22 


[Pferde - Loose 


à 3,33 Mk. einſchl. Gewinnliſte, 
11 Looſe 30 Mk, empfiehlt 


Leo Wolfl, 


Königsberg i. Pr., Kantſtr. 2. 


chönheit ist eine Zierde 
Man verlange Prehn 
andmandelkleie. 
— u an nn Dosen —2—— 
Mitesser, Finnen, Pickeln - Hitz- 
blättchen, Schuppen, Röthe der 


Haut, Bartflechten u. A. m. werden 
durch diese schnell beseitigt. 


Büchse à 60 Pf. und 1 Mk. bei 
Rud. Sausse und Rud. Popp: 


Wasserdichte 
Rouleaux-, Marquisen- 
und Portieren-Stoffe, 
Gummi- Was che 

sehr billig bei 


Erich Müller, 


Specialgeschäft f. Gummiwaaren. 


Weißes Druckpapier 
(kein Ausſchuß), zum Einpacken, unbe⸗ 
druckt, in großen Bogen ſowie in be⸗ 
liebigen kleineren Formaten geſchnitten, 
à Pfund 20 Pf., à Ctr. 18 Mk., 


Engliſch⸗Brunner Bier 
von heute ab mit 9 Pfennige die 
Flaſche offerirt 


S. Ochs. 
Empfing neue Sendung b 
se Apfelſinen 35 


und gebe p. Dutzend 50, 60, 80, 100, 
120 Pf. u. in ganzen Kiſten billigſt ab. 


Otto Schicht. 


Stellenſuchende jeden 
Berufs placirt ſchnell Reuter's 
N in Dresden, Maxſtraße 
T. 6. 


Zu vermiethen 

3 zuſammenh. Parterreräume f. Comtoit 
u. Bureau x. Näheres 

Lange Hinterſtraße 18/19 2 Tr. 


